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Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 14. April. Der Sultan hat prachtvolle Geſchenke, in Perlen 
und Juwelenſchmuck beſtehend, für die Königin Victoria, ein herrliches Reitzeug für 
den König Victor Emanuel beſtimmt. Als künftige Geſandte in Petersburg werden 
Mehmed Ali oder Ruſchdi Paſcha bezeichnet. Die franzöſiſchen Truppen 
haben theilweiſe den Rückmarſch angetreten. Das Getreideausfuhrverbot iſt 
ſeitens der Pforte nunmehr auch für die Häfen im ſchwarzen Meere auf⸗ 
gehoben werden. Der Blokus hat dort überall ſchon aufgehört. Franzöſiſche 
Päffe werden bereits nach Kertſch, Odeſſa u. ſ. w., ertheilt, und von den 
Ruſſen reſpektirt. Das ſardiniſche Hofpital zu Jeni⸗Köi iſt theilweife abge⸗ 
brannt, der Kranken⸗Abtheilung jedoch kein Schaden zugefuͤgt worden. Zu 
Adrianopol hat ein Brand am 6. d. M. 240 Kaufläden, 5 Khans u. m. a. 
zerſtört. Aus Teheran wird berichtet, daß die Bemühungen, die Differenz 
Murray’ zu begleichen, diesmal nicht ohne Erfolg bleiben dürften. 
Smyrna, 15. April. Die Unruhen in Karaburun haben ſich erneuert. 
Eine Freimaurerloge iſt hier gebildet worden. 
Canea, 12. April. Vely Paſcha hat den hier weilenden Kapuzinern und 
barmherzigen Schweſtern Grundſtücke geſchenkt, damit jene eine Schule und 
dieſe ein Hoſpital errichten können. 


ns 
end verloofete könig ederſchleſiſch⸗ 
Be Prioritäts⸗Aktien Ser. I. u 


eute öffentlich ſtattgefundenen Verlooſung der zum 1. Juli 
d ede Peiorktäts-Aktien der Niederſchleſiſch Märkt⸗ 
ſchen Elſenbahn Ser. J. a 100 Thlr. und Ser. II. a 623 Thlr. find 
die in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern ge⸗ 
zogen worden, welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Aktien 
nebſt den dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons Ser. J. 
Nr. 4 bis 8 vom 1. Juli d. J. ab in den gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftsſtunden bei der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗ 
ärkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt zu erheben. 8 
Der Betrag der etwa fehlenden Zins⸗Coupons wird vom Kapital 
gekürzt. a 
Vom 1. Juli 
Aktien auf. a ji 3 
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber 
bis jetzt noch nicht realiſirten, in dem gleichfalls nachſtehen⸗ 
den Verzeichniſſe aufgeführten Prioritäts⸗Aktien Ser. J. und II. hier: 
durch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzin⸗ 
fung derſelben bereits vom 1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung ab, 
t. M 4 112 
e uns mit den Inhabern der gekündigten Aktien in keinen 
Schriftwechſel wegen der Kapitalzahlung einlaſſen können, ſo werden 
dlesfällige Geſuche, welche deſſenungeachtet an uns eingehen, ohne 
Weiteres zurückgeſandt werden. N 


ärkiſche Einſenbahn⸗ 
nd II. 


d. J. ab, hört die Verzinſung dieſer Prioritäts⸗ 


Berlin, den 15. April 1856. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Rolcke. Gamet. Nobiling. 


rzeichni ß 
der in der 7. Ziehung BE it 1856 ausgelooſten, am 1. Juli 1856 
zur Realiſation kommenden Prioritäts-Aktien Ser. I. und II. der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Abzuliefern mit den Zins⸗Coupons Ser. J. Nr. 4 bis 8. 
Serie I. 177 Stück à 100 Thlr. 

Nr. 86. 382. 433. 545. 827. 1022. 1265. 1323. 1337. 
1555. 1556. 1751. 2124. 2166. 2184. 2224. 2293. 2297. 
2914. 2984. 3065. 3296. 3339. 3468. 3607. 3613. 3625. 
3792. 3913. 4056. 4133. 4372. 4406. 4701. 5142. 5204. 
5268. 5269. 5314. 5455. 5582. 5688. 5755. 5769. 5900. 6036. 
6227. 6614. 6615. 7590. 8251. 8293. 8378. 8425. 8492. 8513. 
9004. 9343. 9345. 9367. 9590. 9620. 9790. 9988. 10,082. 
10,301. 10,396. 10,429. 10,478. 10,516. 10,693. 11,075. 11,114. 
11,216. 11,224. 11,289. 11,658. 11,659. 12,319. 12,377. 12,550. 
12,633. 12,946. 13,112. 13,193. 13,209. 13,281. 13,391. 13,451. 
13,632. 13,712, 13,848. 14,074. 14,117. 14,437, 14,638. 14,808. 
14,827. 14,842, 14,898. 14,991. 15,599. 15,629. 15,646. 15,718. 
15,814. 16,441. 16,738. 16,767. 16,903. 17,303. 17,404. 17,415. 
17,442. 17,570. 17,739. 17,814. 18,158, 18,167. 18,263. 18,309. 
18,579. 19,010. 19,052. 19,237. 19,528. 19,677, 19,882. 19,923. 
19,927. 20,272. 20,335. 20,647. 21,128. 21,143. 21,275. 21,365. 
21,422. 21,619. 21,840. 22,110. 22,199. 22,474. 22,587. 22,628. 
22,840. 23,146. 23,148. 23,405. 23,615. 24,413. 24,477. 24,896. 
24,946. 24,948. 24,962. 25,235. 25,268. 25,647. 25,798. 25,817. 
26,203. 26,328. 26,745. 26,877. 27,025. 27,185. 27,334. 27,533. 

27,649. 27,699. 27,731. 27,976. 


1448. 
2847. 
3770. 
5234. 


Virslaue 


139 Stück a 623 Thlr. 
570. 639. 653. 732. 845. 1051. 1290. 1445. 


Serie II. 

Nr. 322. 
2550. 2634. 
3935. 4114. 
5098. 5128. 
6970. 7368. 
9680. 9707. 
10,674. 10,728. 
11,332. 11,823. 
12,670. 12,914. 
13,875. 13,878. 
14,896. 15,085. 
16,721. 17,172. 
17,594. 17,809. 
18,756. 18,825. 
19,736. 19,857. 19,884. 
21,000. 21,251. 21,574. 
Berlin am 15. April 


2451. 
3873. 
4835. 


2915. 2973. 
4245. 4356. 
5140. 5415. 
7837. 7927. 
9837. 9881. 
10,767. 
12,034. 
12,925. 
14,002. 
15,693, 
17,304. 
17,831. 
18,982. 


2974. 2977. 3134. 3513. 3633. 
4462. 4558. 4602. 4742. 4772. 
5501. 5675. 5900. 6033. 6034. 6757. 
8084. 8206. 8400. 8738. 9486. 9657 
9893. 9997. 10,261. 10,546. 10,581. 
10,911. 11,027. 11,118. 11,140. 11,297. 
12,054. 12,225. 12,258. 12,413. 12,628. 
13,296, 13,377. 13,517. 13,521. 13,588. 
14,008. 14,223. 14,421. 14,758. 14,883. 
15,739, 15,820. 15,925. 16,634. 16,720. 
17,305. 17,306. 17,484. 17,522. 17,593. 
17,916. 18,126. 18,312. 18,657. 18,723. 
19,047, 19,130. 19,459. 19,619. 19,663, 
20,016. 20,370. 20,581. 20,713, 20,815. 
188866 21,751. 21,815. 21,947. 21,949. 
6. 


Verzeichni ß 
der nur aus der im Jahre 1855 ſtattgehabten 6. Verlooſung noch 
rückſtändigen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien 
er. I. und II. 
Serie I. & 100 Thlr. 

Nr. 550. 1094. 2733. 5105. 5806. 5 6019. 8303. 10,451. 
10,587. 11,214. 12,736. 13,127. 13,637. 14,294. 14,764. 14,844. 
14,942. 17,052. 17,810. 18,018. 18,724. 19,940. 20,965. 21,540. 
22,765. 23,406. 27,348. 27,570. 


Serie II. à 62} Th. 
Nr. 351. 432. 1098. 2870. 3662. 4570. 
9986. 10,295. 11,799. 18,167. 21,394. 
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Breslau, 24. April. (Zur Situation.] Die hohe Pforte, 
deren militäriſche Leiſtungen nicht blos über die Erwartung ihrer Al⸗ 
liirten hinausgingen, hat auch in den diplomatiſchen Verhandlungen 
eine Feſtigkeit bewieſen, welche wohl Manchen ziemlich überraſcht baben 
mag. Vielleicht daß ſie ſich ſelbſt zuviet zutraut, aber jedenfalls ſcheint 
fie willens zu fein, ihrer Vormünder möglichſt bald ledig zu gehen und 
ihren Geſchäften ſelbſt vorzuſtehen. — Wir wiſſen nicht, ob wir zu den 
Zeichen ſolcher Ermannung den Schritt rechnen ſollen, welchen die hohe 
Pforte (laut telegraphiſcher Melt ung) fo eben hinſichtlich der Fürſten⸗ 
thümer gethan hat. 

In Paris wollte man nämlich nach telegraphiſchen Nachrichten aus 
Konſtantinopel wiſſen, daß die Pforte den Rücktritt der beiden Hofpo- 
dare der Donau-⸗Fürſtenthümer beſchloſſen habe. Fürſt Ghika ſoll die⸗ 
ſer Entſcheidung bereits durch Einreichung ſeiner Entlaſſung zuvorge⸗ 
kommen ſein. Zugleich habe die Pforte zwei Kaimakans zur Verwal⸗ 
tung der beiden Provinzen ernannt, und zwar für die Moldau den 
Großlogotheten Balch, für die Wallachei den Großban Konſtantin 
Ghika, denſelben, der vor Kurzem gegen die von dem bukareſter Di⸗ 
van dem Fürſten Stirbey überreichte Dankadreſſe proteſtirte. 

Als Pforten-Kommiſſar wäre Safet⸗Effendi ernannt worden. Es 
frägt ſich nun, was die anderen Mächte dazu ſagen werden, da den 
bisherigen Mittheilungen zufolge die Weſtmächte für Auftechtbaltung 
des status quo geſtimmt find, bis die neue Organisation der Fürſten⸗ 
thümer berathen wäre, und keine proviſoriſche Verwaltung durch Kai: 
makans dulden wollen. 

Daß die Pforte auf eigene Gefahr einen ſelbſiſtändigen Entſchluß 
im Widerſpruch mit ihren Allürten gefaßt habe, iſt doch kaum glaub⸗ 
lich, und die Annahme daher gerechtfertigt, daß die in der konſtanti⸗ 
nopler Vor⸗Konferenz (deren Protokoll vom 11. Februar d. J. wir 
unten vollſtändig mittheilen) gefaßten Beſchlüſſe maßgebend geblie⸗ 
ben ſeien. 2 

Die londoner Nachrichten laſſen gewaltige Stürme im Parlament 
erwarten, und viele Wochenblätter erklären eine baldige Parlaments- 
auflöſung für unvermeidlich. Der „Examiner“ hofft ſogar von gan- 
zem Herzen, das gegenwärtige Unterhaus einmal enden zu ſehen, denn 
je länger es lebe, deſto unerbaulicher werde ſein Benehmen. Seit 
einem Vierteljahrhundert habe es kein ſo „unſtaatsmänniſches und gril: 
lenhaftes“ Haus der Gemeinen gegeben. Seine Miffion — den Frei: 
handel zu befeſſigen und den Krieg „kräftig zu betreiben!“ — fei zu 
Ende; kein anderes Lebensvrinzip halte es zuſammen, fo daß jedes 
Mitglied ſein inviduelles Steckenpferd reite und alle Berechnung der 
Führer zuſchanden mache. Andererſeits fagt der „Leader“: Mit wel: 
chem Feldgeſchrei ſoll das Miniſterium an das Land appelliren? Das 
Kabinet muß feiner eigenen Auflöͤſung durch eine Parlamentsauflöſung 
zuvorkommen; das iſt richtig. Die Frage iſt nur: kann die Regierung 
auflöfen ? 

Aus Berlin erhalten wir einen intereſſanten Landtagsbericht. Der 
Otto- und Strach witz'ſche Antrag, betreffend die Verwendung des 
weſſpreußiſchen und poſenſchen Säkulariſationsfonds, wurde in der ge: 
ſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes abgelehnt; die auf der Tages⸗ 
Ordnung befindliche Geſetzvorlage über die Erweiterung der Bank⸗Be⸗ 
fugniſſe dagegen kam noch nicht zur Berathung. Dieſelbe wird bei den 
weit auseinander gehenden Anſichten der Abgeordneten jedenfalls eine 
ſehr lebhafte werden; doch läßt ſich über den Ausgang der Debatte kaum 
eine beſtimmte Anſicht faſſen. 

Aus Rom wird die Nachricht beſtätigt, daß zwiſchen dem päpftli⸗ 
chen Stuhle und dem petersburger Hofe ein zufriedenſtellendes Verhält⸗ 
niß ſich anbahne. f 

Die Zuſtände Amerika's, nicht blos die ſpeziell ſog. engliſch:⸗ame⸗ 


*. 
4571. 8896. 9050. 
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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


rikaniſche Differenz, drängen ſich immer und mehr unſerer Beach⸗ 
tung auf. 

Die letzten Nachrichten aus den Iſthmusſtaaten Mittelamerika's find 
von hoher Wichtigkeit. Walker mit ſeinen kaliforniſchen Freibeutern 
fand im Begriff, Coſtarica, den kleinen intereſſanten Muſterſtaat des 
ſpaniſchen Amerika, anzugreifen, den einzigen Staat des Südens, wel⸗ 
cher keine Anarchie, keinen Deſpotismus, keine Schulden, keine religiöſe 
Bigotterie, ſondern Ordnung und Freiheit, blühende Finanzen, Auf⸗ 
ſchwung des Ackerbaues und Handels, religiöſe Toleranz und eine 
faſt ungemiſchte ſpaniſche Bevölkerung von dem harmloſen Cha⸗ 
rakter der „Galegos“ beſitzt. Nach den Korreſpondenzen der nord⸗ 
amerikaniſchen Blätter hatten ſich Walter und Schleſinger mit ihren 
Abenteurern den ſüdlichen Ufern des Nicaragua = Sees zugewendet. 
Der von La Virgen nach Guanacaſte führende Weg geht über 
Gebirge und durch dichte ſumpfige Urwälder, wo man 4 Tag 
beſtändig durch das enge Bett eines Gebirgs⸗Flüßchens watet. Ohne 
gute Führer und ohne eine beträchtliche Zahl von Maulthieren — Le⸗ 
bensmittel ſind in dieſer Wildniß nicht zu finden — iſt der Erfolg von 
Walkers Expedition ſehr zweifelhaft. Doch iſt es wahrſcheinlich, daß 
Walker ſich des ganzen Maulthierzuges der Vanderbilt'ſchen Tranſit⸗ 
kompagnie ebenſo bemächtigt hat, wie der Seedampfer, und an Bruno 
v. Natzmer, dem jetzigen Kommandanten von Leon, hätte er allerdings 
einen kundigen Führer und Kenner Coſtarica's.) In der Provinz 
Guanacaſte, deren legitimen Beſitz Nicaragua beanſprucht, hat Coſta⸗ 
rica nur eine ganz geringe bewaffnete Macht ſtehen unter dem Gou⸗ 
verneur Don Redueindo Guardia. Einmal in den Staat Coſtarica 
eingedrungen, wäre es Walker allerdings leicht ſich zu behaupten, denn 
der Charakter der Coſtaricenſer iſt durchaus friedlich, waffenſcheu. Von 
„Veteranos“ ſind in San Joſe nur 200 im Dienſt und auf ſeine 
5000 Milizſoldaten, die bei Marazan's Invaſion wie Spreu vor dem 
Wind zerſtoben, kann Coſtarica im Krieg nicht zählen. 


Nachwort. So eben erhalten wir durch die Köln. Zeitung 
den Friedens-Vertrag vom 30. v. Mts., welchen wir unſern 
Leſern zu reproduziren uns beeilen. (S. denſelben unten.) 


a Preuß e n. 8 
+ Berlin, 23. April. Die am Sonnabend von Sr. Majeſtät 


dem Könige vollzogene Ratifikation des abgeſchloſſenen Friedens-Ver⸗ 


trages iſt bereits nach Paris übermittelt worden. Am Sonntag ging 
ein Courier mit den unterzeichneten Friedens ⸗ Exemplaren nach der 
Hauptſtadt Frankreichs ab. 

Heut Vormittag begab ſich eine Deputation des Abgeordnetenhauſes 
zu dem Miniſterpräſidenten v. Manteuffel und begrüßte ihn nach 
ſeiner Rückkehr von Paris. Sie theilte ihm ferner mit, daß die Ab⸗ 
geordneten die Abſicht hätten, ihm zu Ehren ein Diner zu veranſtalten 
und luden ihn zur Theilnahme an demſelben ein, wobei ſie ihm aber 
anheimſtellten, den Tag für dieſe Feſtlichkeit zu beſtimmen. 

Die Zahl der landwirthſchaftlichen Vereine vermehrt ſich in 
zuſehender Weiſe und hat jetzt bereits die Höhe von mehr als 400 
erreicht, welche ſäͤmmtlich direkt oder indirekt mit dem Landes⸗Oekono⸗ 
mie⸗Kollegium im Verkehr ſtehen. In den letzten Tagen hat ſich aber⸗ 
mals ein neuer landwirthſchaftlicher Verein in der Gegend von Schubin 
gebildet. Derſelbe hat ſich dem landwirthſchaftlichen Centralverein für 
den Netzdiſtrikt angeſchloſſen. 

Der vielfach in den Zeitungen erwähnte Vorſchlag Englands, für 
die Ablöfung des Sundzolls eine Summe zu beſtimmen, welche 
in 14 Jahren durch Ratenzahlungen von den Oſtſeeſtaaten abzutragen 
ſei, ſcheint die müßige Erfindung eines ſchreibeluſtigen Projektenmachers 
zu ſein, da in der That nichts davon bekannt geworden iſt, daß Eng⸗ 
land ſolchen Vorſchlag gemacht hat, durch welchen es ſich ſelbſt von 
allen Opfern frei machen würde. Man darf vielmehr annehmen, daß 
die engliſche Regierung für den Fall einer Ablöſung des Sundzolls 
dieſelbe Verpflichtung zur Theilnahme an derſelben fühlen wird, wie 
die Oſtſeeſtaaten. Der angebliche Vorſchlag Englands würde bei den 
Oſtſeeſtaaten jedenfalls auf entſchiedenen Widerſpruch gerathen fein. 

Es iſt die Beſtimmung getroffen worden, daß Briefe und andere 
Poſtſendungen von der Poſt wieder zurückgefordert werden können, 
wenn ſie ſich auch bereits auf dem Wege nach ihrem Ziele befanden 
oder auch ſchon im Orte des Empfängers angelangt ſind. Es kann 
zu dieſem Behufe eine telegraphiſche Depeſche verwendet werden, es 
muß jedoch vorher erſt von der abſendenden Poſtanſtalt der Depeſche 
der Vermerk zur Zurücknahme des Poſtgegenſtandes beigefügt werden. 
Der Aufgeber des zurückgeforderten Poſtſtückes hat aber das volle Porto 
für Hin und Rücktransport zu zahlen, wenn der betreffende Poſtge⸗ 
genſtand bereits abgegangen war. Iſt er noch nicht abgeſandt, wird 
das bezahlte Porto, wenn es nicht in abgeſtempelten Freimarken oder 
Freicouverts beſteht, zurückerſtattet. Be 

Der Verkauf der durch die Aufhebung der Kriegsbereitſchaft übers 
ſlüſſigen Artillerie⸗Pferde iſt bereits angeordnet worden und wer⸗ 
den die Verkaufs⸗Termine ſehr bald bekannt gemacht und dieſelben in 
kürzeſter Zeit abgehalten werden. 

C. B. Es iſt die Abſicht, das Geſetz über die Beſchäftigung 
der Strafgefangenen im Freien in ausgedehnterer Weiſe als 
dies bisher der Fall iſt, zur Anwendung zu bringen. Die Erfahrun⸗ 
gen, welche man durch die bisherige Anwendung gewonnen hat, na⸗ 
mentlich die Reſultate, die in dem Bezirke des Appellationsgerichts zu 
Ratibor und in der Beſchäftigung zu Rummelsburg bei Berlin 


) Bruno v. Naßmer iſcher Faͤhndrich. Er quittirte den Dienft, 
und kam im Jahr 1851 uit je een Herrmann v. Lippe nach Co⸗ 
ſtarica, wo letzterer ein Handelshaus gründete. Nach der Liquidation 
des Hauſes Lippe und Comp. tried ſich Ratzmer noch eine Zeit lang mit 
verſchiedenartigen Lebensplanen, die fammelich Ber ie 3 litten, in Co⸗ 
ſtarica herum, bis der Gorfareneinfal Walker s ihm Gelegenheit bot, 
auf einem anderen Terrain fein Glück zu verſuchen. 
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erzielt worden find, haben innerhalb der Verwaltung jede Oppſition, 


welche man der Rütten dieſes Syſtems bisher entgegenſtellte, be⸗ 
ſeitigt. Inwiefern man dabei dabei über das bisherige Syſtem hin- 
ausgehen wird, namentlich inwiefern man die Prinzipien des ſo⸗ 
genannten Markenſyſtems adoptiren wird, unterliegt indeß noch der 
Erwägung. ‚ 5 


— In Kommiffion dem Haufe mit allen gegen eine Stimme die unver: 
n e 


begründete Recht des Provinzial⸗Landtages geltend macht. 
f ion dem Herrenhauſe über einige die 


ieſe gan immer ein Mißtrauen und eine Unzufriedenheit ſeitens der 
rovinzen anrege, und daß deren endliche Erledigung in mehr als 


Nov. 1855, und der Beſitzer der Gemeinden Ober⸗ und Unter⸗Genninſch 
im Warthe⸗Bruche, d. d. den 9, Februar 1856, zur Tages⸗Ordnung über⸗ 
zugehen. 
— Der Antrag des Freiherrn v. Weichs im Herrenhauſe, betreffend die 
eg älter auf der linken Rheinſeite, hat den Herrn Kukueminiker ver: 
anlaßt, in der Kommiſſion Verwahrung aachen einzulegen, daß in dem Ver⸗ 
fahren der Regierung eine Verletzung der Geſetze oder ſonſt eine abſichtliche 


Benachtheiligung der katholiſchen Kirche liege. Die Regierung laſſe ſich dem 


nur zu katholiſchen Zwecken überwieſen 


aber zu einer 


einen wie dem andern Religionstheil gegenüber nur von der Rückſicht auf 
das wirkliche Bedürfniß, auf die örtliche Nothwendigkeit leiten. Sie beſchäf⸗ 
tige ſich auch ſeit langerer Zeit mit einer Prüfung und billigen Regelung 
der ganzen Angelegenheit und ſei gern bereit, auch darin fortzufahren. Um 
ledigung der Sache zu kommen, ſei der einfachſte und rechte 
der, wenn ſeitens der Betheiligten im ordentlichen Geſchäftswege die 
inſichtlich der einzelnen Pfarrſtellen mit beſtimmten Anträgen zur 
lung gebracht werde, woneben denn auch die leitenden Grundſaͤtze 
zur Erwägung kommen würden. 


162. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten.] Beginn 10% Uhr. 
Geſchaftliche Bemerkungen. — Vor der Tagesordnung richtet der Abgeord⸗ 
nete v. Roſenberg⸗Lipinski die Bitte an den Präfidenten: der Bericht über 
geſtellten Antrag, betreffend die Einführung der Prügelſtrafe 
als gie ches Strafmittel, ſei feit dem 11. März erſtattet, ohne daß er 
ur Berathung auf die Tagesordnung geſetzt worden. Er habe deshalb ſchon 
feinen eigenen Antrag amendiren müſfen. Um nun wenigſtens etwas von 
en zu retten, erſuche er, denſelben baldigſt zur Berathung zu ftellen. 
a er Präſident verfichert, daß dies bis jetzt noch nicht hätte geſchehen 
können, da wichtigere Vorlagen, namentlich Geſetzentwürfe vorgelegen. 
v. Roſ . Die meiſten Anträge, die geſtern auf der Tagesordnung 
geſtanden, feien viel jünger als der feinige geweſen. 
Der Präſident: Es müſſe die betreffende Auswahl ſeinem Ermeſſen 
überlaſſen bleiben, doch werde er auf die erbetene Beſchleunigung Bedacht 


en. 8 

—25 es ordnung: I. Fortſetzung der Berathung über die Anträge der 
Abgg. Otto und Senoffen und Graf Strachwitz und Genoſſen, betreſ⸗ 
fend die Verwendung des De i un und poſenſchen Säku⸗ 
larifationsfonds. Erſterer bezieht ſich auf etwa 61,000 Thlr. jährlich, 
letzterer auf nur 6000. Erſterer will mittelbar dieſe Fonds der katholiſchen 

rche allein zur beliebigen Dispoſition gehen willen, während letzterer dieſe 

aben will. 
Die Kommiſſion ſchlägt vor, beide Anträge abzulehnen. 

ns gegen den Otto'ſchen, aber für den Graf Strachwig’fchen 

ntrag. 


erde 


Papſte. 
im ans auch ſchon der Verfaſſungs⸗Eid verworfen wird. 


ni 1 denkbar. Das Haus müſſe die Sache in den Händen der Regierung 
laſſen, ohne ſie zu drängen. 7 
v. e ede für die Anträge. 
Reichenſperger⸗Geldern desgleichen. Er weiſt auf die halben Wahr⸗ 
eiten des Herrn v. Gerlach hin und betont das dreifach heilige Recht der 
e als auf die Grundlage alles Rechts, auf das Recht der Minderheit 
und des formellen Rechts, welchen Standpunkt die Anträge einnehmen. Der 
weſtfäliſche Friede beweife nichts, da Katholiken und Proteſtanten ſich nur 
geeinigt hätten, In Preußen lebten übrigens zwei Fünftel Katholiken gegen 
rei Fünftel Evangeliſche und die Paritaͤt ſei durch die Verfaſſung gewähr- 
leiſtet. Möge man nie vergeſſen, daß es außer der Majorität der Zahlen 
noch eine Majorität der Gründe gebe. E 

Wentzel: Die Auffaſſung der Antragſteller und der Kommiſſion ſei eine 
4 75 weil ſie das öffentliche Recht nach dem Privatrechte behandele. 
Dabei käme man nie zu einem rechten Ergebniß. Der nächſte Anhaltspunkt 
gi Art. 15 der Verfaſſungsurkunde. Damit habe man ein poſitives Recht. 

8 habe freilich etwas Verletzendes, wenn katholiſche Fonds, ohne daß irgend 
ein Bedürfniß dafür vorhanden, für evangeliſche Zwecke verwendet würden. 
Er ſei daher für die Strachwitz'ſche Antragftellung. 

Der Kultusminiſter: Die Motive der Anträge hätten ſich geändert, 
der Rechtspunkt ſei nicht mehr ſo ſcharf hervorgehoben. Auf das mate⸗ 
rielle Recht ſich zu beziehen, ſei bedenklich, nur an das formelle ur 
man ſich zu halten, an Friedensſchlüſſe, an landesherrliche Erlaſſe ꝛc. Von 
letzteren ſei hier aber gerade die Rede. — Hinſichtlich der Schulen 8 beide 
betreffenden de vollkommen zufriedengeſtellt und folle auch künftig in 
dieſer Beziehung alle Hilfe werden, wo ſie nöthig. Die Anträge ſeien durch 


Annahme der der Kommiſion abzulehnen. 


Wagener (Neuſtettin) in längerem Vortrage gegen die Anträge und 
gegen die Reden der Herren Reichenſperger und Wen. ? 
. Mallinckrodt, in Abweſenheit des Abg. Otto, übernimmt die Ver⸗ 
theidigung des gleichnamigen Antrages. 
Bil der Toffimmung werden beide Anträge abgelehnt. > 
1 ſchon zu weit vorgerückter Zeit wird li. der Tagesordnung: Bericht 


über d e: 
a) eines 8, betreffend die Verminderung der Kaſſen⸗Anweiſungen 
um 15 Alen 55 ſowie die Ausgabe 5 9 5 Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen über 10,508,000 Thl. 
p) eines Geſetzes wegen 


mungen der 


** 
Abänderung und Ergänzung einiger Beſtim⸗ 
Ordnung vom 5. Oktbr. 1846 


urückgeſetzt und 11. Bericht der ommiſſion zur Vorprüfun fuͤr den An: 
— (Köln) und Genoſſen, betreffend die Erhebung der Aka⸗ 


enſperger 

demie in Winter zu einer katholiſchen Univerſität, zur Diskuffion geſtellt. 
Die Kommiſſion fchlägt 2 Aelehnn des Antrages vor, der mit den 
. im Zuſammenhange steht. 1 
g. Krabbe befürwortet den Antrag in längerem Vortrage. 


Graf Schwerin gegen denſelben, da kein Bedürfni vorhanden, indem 
> i ovinzen hinreiche; was di nie in Mü 
fle elle, er Ic fie als Akademie vollfommen, Btsdmie in Münfter 


doch habe er Grü 
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5 Antrags. Bei der Abſtimmung fällt der Antrag. Schluß der Sitzung 


4 r. - — 
Nächste Sitzung morgen. — Am Miniſtertiſche: ſämmtliche Miniſter, mit 
Nun des Arlegsminiſterz, und mehrere Reg.⸗Kommiſſarien. Wes 

D 
Majeſtät 


ig, 21. April. (Zur preuß. Kriegsmarine. ] Sr. 
chooner „Frauenlob“ iſt vorgeſtern in den hieſigen Hafen 
eingelaufen. Das Schiff liegt jetzt zur weitern Ausrüſtung an der 
Marinewerfte. Von Stralſund ſegelte daſſelbe zwar ſchon vorigen 
Dinſtag ab, mußte aber eine Meile von dort, kontrairen Windes we⸗ 
gen, wiederum Anker werfen und bis Donnerſtag Früh liegen bleiben; 
es hat alſo dennoch zur Herfahrt nur drer Tage gebraucht. Die vor- 
läuſige Beſatzung des Schooners beſteht aus dem Kommandeur Lieute⸗ 
nant z. S. 1. Kl. Rogge, 1 Fähnrich z. S. Graf v. Mons, 2 Un⸗ 
teroffizieren und 35 Mann Beſatzung. Die Größe des Schiffes be 
trägt 135 Normallaſten. — Sonnabend, den 19., iſt auch das große 
koͤnigl. Poſtdampfſchiff „Preußiſcher Adler“ von Stettin hier eingetrof⸗ 
fen, und wird zur Reparatur in das Dock gebracht. 2 


0 Deutſchland. 

Karlsruhe, 21. April. [Militäriſches.] Geſtern hatte der 
Vice⸗Gouverneur der Bundes⸗Feſtung Mainz, königl. preuß. General 
v. Bonin, die Ehre, von Sr. kgl. Hoheit dem Regenten in beſonderer 
Audienz empfangen und hierauf zur großherzoglichen Tafel gezogen zu 
werden. Zur Beglückwünſchung Sr. Hoheit des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig anläßlich der am 25. d. M. ſlattfindenden Feier feiner 25jäh⸗ 
rigen Regierung wurde von Sr. königlichen Hoheit dem Regenten der 
General⸗Major u. Kommandeur der Infanterie, v. Porbeck, abgeſendet. 

Aus Mitteldeutſchland, 18. April. Dem „Schwäbiſchen 
Merkur“ wird geſchrieben: Da mit dem Abſchluß des Friedens die 
Verträge erloſchen ſind, durch welche Preußen und der deutſche Bund 
ſich zur eventuellen Unterftügung von Oeſterrrichs Stellung in den 
Donaufürſtenthümern verpflichtet hatten, ſonach jede Möglichkeit des 
Kriegs aufhört, ſo erwartet man von der Bundesverſammlung den 
Antrag, die Kriegsbereitſchaft aufhören zu laſſen, welche nicht 
nur ſchwer auf den Finanzen, beſonders der kleinern Staaten fa: 
ſtet, ſondern auch eine Menge Hände dem aufblühenden Gewerbfleiß 


entzieht. 
Oeſterreich. 

Wien, 23. April. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, 
wenn wir die Mittheilung machen, daß von den die Okkupation der 
Donaufürſtenthümer bildenden vier Truppen-Diviſtonen (je zu 
zwei Brigaden) Bianchi, Paar, Macchio und Mariani, zwei derſelben 
den Rückmarſch in die k. k. Staaten antreten werden. Die Donau: 
fürſtenthümer bleiben gegenwartig durch vier Brigaden beſetzt. v 

Das allerhöchſte Kaiſerhaus, welches ſchon vordem für die Theiß⸗ 
bahn eine Summe von 4 Millionen gezeichnet hatte, hat nun neuer⸗ 
dings für dieſelbe Bahn den Betrag von 2 Millionen gezeichnet. Bis 
jetzt dürfte bereits ein Kapital von 40 Millionen geſichert ſein; die 
Koſten des Unternehmens ſind auf 60 Millionen veranſchlagt. — 
Herr Moritz v. Haber reift in nächſter Zeit in Angelegenheit feiner 
neueſten Unternehmungen nach Paris und dürfte ſeine Reiſe bis nach 
London ausdehnen. 

Die hier verſammelten hochwürdigen Erzbiſchöfe und Biſchöfe leſen 
täglich in verſchiedenen Kirchen der Stadt und der Vorſſädte die hei- 
lige Meſſe, wobei ſich ſtets eine große Zahl von Andäͤchtigen aus allen 
Ständen einzufinden pflegt. — Der Herr Kardinal Fürſterzbiſchof Oth⸗ 
mar Ritter von Rauſcher wurde heute Mittag von Sr. k. Hoheit 
dem Erzherzog Ferdinand Max empfangen. — Seine k. Hoheit Erzherzog 
Johann iſt heut von Graz hier angekommen. — FZM. Banus 
Graf Jellachſich wird heute Abend aus Ungarn hier erwartet. — 
Heute Mittags verſammelten ſich die Bevollmächtigten der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Münz⸗Konferenz zu einer Sitzung im Finanz⸗Miniſterium. 
— Baron v. Bourqueney wird jedenfalls im Laufe des Monats 
Mai von Paris hier eintreffen. 


Großbritannien. 

London, 21. April. Lord Clarendon wird, gewiſſermaßen 
unter dem Donner der großartigſten Flotte, die je beiſammen geſehen 
wurde, dem Parlamente auseinander ſetzen, wie mächtig England aus 
dieſem Kriege hervorgehe.) Daß er dies thun muß, iſt begreiflich; 
daß er gern mit volleren Händen aus Paris zurückgekommen wäre, 
iſt gewiß; daß England manches gern modiſizirt hätte, wenn es des 
Widerſlandes der anderen Mächte hätte Herr werden können, werden 
ſeine erbittertſten Feinde kaum ableugnen; daß aber der Erfolg weit 
hinter ſeinen Abſichten zurückblieb, iſt ein Öffentliches Geheimniß. So 
wird denn Lord Clarendon einen ſchweren Stand haben, und die Dis⸗ 
kuſſionen werden wahrſcheinlich noch lange nachhallen, nachdem ſchon 
die letzte Salve vor Portsmouth und die letzte Rakete in Hyde; 
Park verdampft fein wird. Einſtweilen liegen 2 Feſtprogamme vor 
uns. Das Friedensfeſt in der Hauptſtadt foll 2 Tage dauern und 
mit Revuen, Beleuchtung und Feuerwerk ausgefüllt werden. Eine 
allgemeine Beleuchtung Londons iſt beantragt, und an Anregungen 
dazu wird es nicht fehlen, aber da fie nicht anbefohlen . kann, 
fo iſt ihre Allgemeinheit mehr als zweifelbaſft. Wenn übrigens blos 
die Regierungsgebäude mit Glanz und Geſchmack beleuchtet werden, ſo 
wird es an und für ſich ein Schauſpiel geben, das feines Gleichen 
ſuchen wird. Sommerſet⸗Houſe, der Tower, die National⸗Gallerie, 
das Zollamt u. ſ. w. ſind ihrer Lage nach zu. johpen Demonſtrationen 
beſſer geeignet als die meiſten öffentlichen Gebäude anderer Hauptſtädte 
und die Londoner, die Aehnliches nie geſehen, find das dankbarſte 
Publikum der Welt. um dem übergroßen Andrange vorzubeugen, 
iollen die Feuerwerke an 3 oder 4 hervorragenden Punkten der Stadt 
abgebrannt werden und wo eine Bevölkerung don anderthalb Millio⸗ 
nen Seelen zu Gaſte gebeten iſt, gewinnt jedes Schauſpiel an Groß⸗ 
artigkeit. Ein Theil dieſer Bevölkerung — man ſpricht von vielen 
Tausenden — begiebt ſich morgen auf die Reife nach Portsmouth und 
Southampton; aus allen Theilen des Landes kommen Schiffe dahin 
angezogen; auf den Eiſenbahnen jagen die Züge einander jede halbe 
Stunde; was nur in den Häfen ſchwimmen kann wird flett gemacht; 
und was einen Tag und etwas Geld zu vergeben hat, trachtet ſich 
einen Platz auf dieſen Schiffen zu erobern. Die Revue dauert von 
11 bis 4 uhr; die ſchweren Kriegsſchiſſe bilden eine Gaſſe, durch 


pr 1 7 üſſen, wü 
) Wenn der Krieg hätte fortgeſetzt werden zmüſſen, würde England zur 
Sübrung befelltn verwundet haben 42 Linienſchiffe, 56 Fregakten erſten 
anges, 123 Korvetten und Fregatten geringern Ranges, 220 Kano⸗ 
0 Alen 0 mit Moörfern, und 356 
dem 891 Schiffe, alle durch die 


21 77 chaluppen, ad Ae 
ransportſchiffe aller Art. In 1 
Schraube Al das Rad bewegt; . unermeßlichen Reſerve⸗Ma⸗ 
gazine in Anſchlag zu bringen. Auf bee ungeheuren Flotte dienten 
70,000 Matroſen und 18,000 Seeſoldaten. Bei der nächſten Heeresſchau 
wird die Welt dieſe Flotte zuſammen ſehen. Sie wird in drei Abthei⸗ 
lungen fahren. Jede Kanonier-Schaluppe hat eine Schraubenmaſchine 
von is ferdekraft und unn? eh" in der Stunde zurücklegen. 
Sie führen Drehgeſchütze von 3 . 

von 24 Pfd. 82 haben nur einen Tiefgan 
können demnach faft überall hindringen. 


fd. und bronzene Mörſer 

von 4 bis 6 Fuß und 
An der Seite der engliſchen 
immer eine impoſante Rolle 
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welche die königl. Yacht und die verſchiedenen Kanonenboot⸗Geſchwader 
durchpaſſiren; Letztere führen mehrere Angriffsmanöver aus; dann 
läßt die Königin die ganze Flotte Revue paffiren (fie liegt heute in 
einer Linie und nimmt eine Länge See von 5 engliſchen Meilen ein); 
die Linienſchiffe nehmen, wenn das Wetter günſtig iſt, an den Ma⸗ 
növern Theil. Die konigl. Yacht wird bei ihrem Erſcheinen und Ab: 
fahren von ſämmtlichen Schiffen mit ihrer ſchweren Artillerie ſalutirt; 
alle Schiffe flaggen, ſämmtliche Raaen werden bemannt, die Batterien 
von Portsmouth und der ganzen Küſte ſalutiren mit, dazu eine Anzahl 
großer und kleiner Dampfer, Yachts und Barken mit Zuſchauern; die 
Menſchenmaſſe längs der Küſte, das Wogen und Treiben auf Meilen 
in der Runde zu Land und See — es dürfte bei günſtigem Wetter 
allerdings ein ſehr großartiges Schauſpiel werden. 

Die Königin, Prinz Albert und die Prinzeſſin Royal ſind 
vorgeſtern wohlbehalten in Alderſhott zurückgekommen und die Revue 
der Truppen ging in beſter Ordnung von ſtatten. Von eigentlich 
kombinirten Manövern konnte keine Rede fein, denn obwobl gegenwär⸗ 
tig 18,000 Mann im Lager ſteben, fehlt es dort an Artillerie und 
Kavallerie. Wenn erſt die Truppen aus der Krim und die Fremden⸗ 
legionen aus der Türkei eintreffen, wird Alderſhott als Uebungslager 
eine größere Bedeutung erhalten und den Sommer über der Schau⸗ 
platz größerer Manöver werden. Zu dieſem Zwecke wurde ein Pavil⸗ 
(on für die Königin auf einer kleinen Anhöhe in der Nähe des Lagers 
errichtet, in welchem Ihre Mai. am letzten Freitag zum erſtenmale 
übernachtete. Die Truppen ſelbſt kampiren in der Nähe des foger 
nannten Caſar⸗Lagers, eines aus Römerzeiten mit Wall und Graben 
eingeſchloſſenen, etwa 45 Acker im Gevierte haltenden Plateaus, deſſen 
Böſchungen und Gräben noch fo wohl erhalten find, als wären ſie 
vor 20 Jahren angelegt. 

panien. 


Madrid, 15. April. Die Frage wegen der Ruhegehälter der 
Miniſter hat in der geſtrigen Cortes-Sitzung eine Löſung erhalten, 
die Bielen unerwartet kam. Nach dem Artikel 2 des Entwurfs der 
Kommiſſton follten alle Miniſter, gleichviel wie lange fie ihren Poſten 
bekleideten, penſionsberechtigt ſein. Die Progreſſiſten ſchlugen aber 
nachſtehende Faſſung des Artikels vor, die auch, trotz des Widerſtandes 
der Miniſter und der Gemäßigten, von der Kammer mit Majorität 
genehmigt wurde: „Penſionsberechtigt ſollen diejenigen ehemaligen 
Miniſter ſein, die während eines Zeitraumes von zwei Jahren einen 
Miniſter⸗Poſten ein⸗ oder mehreremale bekleideten, oder die als durch 
koͤnigliche Ordonnanz oder durch die Cortes ernannte Beamte fünf: 
zehn Dienſijahre zählen, oder die das Mandat als Abgeordnete oder 
Senatoren bei drei allgemeinen Wahlen empfangen haben. Diefe Be⸗ 
ſtimmung wird alle Jene angehen, die fortan Räthe der Krone ſein 
werden, ſowie Jene, die es feit 1845 waren, wo die Ruhegehäͤlter 
aller öffentlichen Beamten abgeſchafft wurden.“ Am Schluſſe der 
Sitzung verlas der Miniſter des Innern eine Depeſche Zabala's aus 
Valencia, welche meldet, daß die geſtern Früh um 7 Uhr begonnene 
Rekruten⸗Looſung um 1 Uhr beendigt worden war, ohne daß irgend 
eine Ruheſtörung ſtattfand. Die Mehrheit der neugewählten Gemeinde⸗ 
raths⸗Mitglieder zu Valencia gehört zur demokratiſchen Partei. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 10. April. Durch einen glücklichen Zufall bin ich 
in Beſitz des offiziellen Textes des Protokolls vom 11. Februar d. J. ge⸗ 


e Die ‚kei. Der io 6 peglonbigten Repräfentanten Fu 
5 7 . 59. er die Angelegenheiten der Donau⸗Für⸗ 


en 2 

Diefes Dokument war an den Grafen Wakewski adreffirt, welcher es dem 
Kongreſſe vorlegen ſollte, und wird jetzt wahrſcheinlich den Arbeiten der 
Kommiſſion, welche die künftige Ordnung der Donau⸗Fürſtenthümer feſtſtel⸗ 
len ſoll, als Grundlage dienen. Es lautet: 4 

J) Da die zwifchen der hohen Pforte und Rußland bezüglich der Moldau 
und Wallachei geſchloſſenen Vertrage in Folge des Krieges ihre Giltigkeit 
verloren haben, ſind auch die aus denſelben hervorgegangenen ga en 
Reglements nicht mehr als Grundgeſetz beider Länder zu betrachten. — Die 
Pforte beſtätigt daher auf's Neue die Privilegien und Immunitäten, deren 
ſich die genannten Länder unter ihrer Suzeränetät laut der ihnen von den 
Sultanen Bajazet I. und Mahmud II. bewilligten Kapitulationen zu er⸗ 
freuen haben. ; 

Sie will deren Genuß auf eine billige und dauerhafte Weiſe feſtſtellen, 
indem fie dieſelben in Uetzereinſtimmung bringt mit dem Fortſchriete der Zeit, 
mit den Wünſchen und Bedürfniſſen der Bevölkerung und den aus gemein⸗ 
ſamem Intereſſe hergeſtellten Verhältniſſe zur Pforte. 

2) Die Wallachei und Moldau, deren reſp. Territorien einen integriren⸗ 
den Beſtandtheil des ottomanſſchen Reichs ausmachen, werden, wie Früher, 
jedes eine befondeoe und unabhängige Verwaltung unter Suzeränetät der 
Pforte haben. Die Hospodare werden auf Lebenszeit gewählt unter den vor⸗ 
nehmften Familien des Landes. Ihre Gewalt wird von Inſtitutienen um: 
geben werden, welche geeignet find, die gute Ordnung in den ek 
nern aufrecht zu erhalten und auf ſolche Grundlagen zu firiren, wie fie für 
das Wohlbefinden aller Klaſſen ſchicklich Find. 

„ >) Die Fürſtenthümer follen unabhängig von jedem fremden Protektorate 
ven und in ihrem Verkehr mit fremden Mächten nur durch die hohe Pforte 
repräſentirt werden. . e 

4) Die von der hohen Pforte abgeſchloſſenen Vertrage müſſen auch in 
den Fürſtenthümern zur Ausführung kommen. LT 

5) Die Fürſtenthümer unterhalten vermittelſt Kapu⸗Kiayas oder Agenten, 
welche von den Hospodaren auf Widerruf bei der hohen Pforte beſtellt 
werden, einen direkten Verkehr mit der großherrlichen Regierung. 

6) Die Moldau und Wallachei bezahlen jede der großherrlichen Regie⸗ 
rung jahrlich einen eſtimmten Tribut, welcher auf eine billige und m 5 
Summe feſtgeſtellt werden fol. Außerdem werden fie zu keiner andern Laſt, 
welcher Art immer, angezogen, noch zu Naturalleiſtungen im Wege der Re⸗ 
quiſition oder des Zwangkaufs angehalten werden. 


der privilegirten Fiaggg welche 
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0 wieder herzuſtellen, und f a 
—— — ohne 2 Verſtändigung mit den hohen kontrahirenden Par⸗ 


teien, ſowohl hinſichtlich der Art wie der Dauer der Intervention. 
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1 a . = 
fol die Sanitätöverwaltung in der Denen Dfäße 5 Quarantäne miffen 
vor ihrer Ausführung mit der hohen Pforte Aaachel werden. 

12) In Uebereinſtimmung mit den Der mut — und Moldau ab antiquo 
zuſtehenden Privilegien, erkennt an — —. r Sultan die Unabhan 
gigkeit der innern Verwaltung der der Behö und iſt entſchloſſen, ſi 
ederlei Einmiſchung in die 9 Den 2 zu 415 4 un 
fie nicht dem gegenwärtigen Zuſt . Besen 1 — en menta 


nd 
3 die Bekenner deſſelben genießen gleiche Freiheit 
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4 v. Gerlach gleichfalls dagegen, doch. andere Gründe. 
5 Der eren dagegen, theilweis die Schwerin'ſchen Motive 


würde die franzöſiſche Flotte — 
e Außerdem ſei der Koſtenpunkt ein ſehr weſentlicher, und es nicht 


aben; Frankreich hätte bei Fort 

chiffe, 6000 Geſchle führend, 60 
deſten 50 bis 60 Kanonen tragen, 
ſtechen laſſen konnen. 
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Sregatten, unter denen 40 zum mins 
80 Korvetten und 100 Briggs in See 
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emde können in der Moldau und Wallachei Grundeigenthum be⸗ 
en De diefelben Abgaben zahlen, wie die Eingeborenen, und ſich den 
Geſetzen des Landes unterwerfen, ; 
10 Alle Moldauer und Wallachen ohne Ausnahme können zu öffentlichen 
en werden. e — ; a 
221) 86 Aebi der ae a E und Landleute wird auf eine 
billige Weiſe und ſobald als möglich mit et beider Theile gere⸗ 
elt werden. Die Frohnden und perſönliche Unterthänigkeit, unter welcher 
enennung immer $ noch beſtehen, follen für wiederkäuftic erklärt werden 
durch ein Spezialgeſetz, welches ſpäteſtens binnen Jahresfriſt erlaſſen und 
ur Ausführung gebracht werden wird, um dieſelben bis zu einem nicht ent⸗ 
fernten Termin gänzlich in Wegfall zu bringen, 


18) A 5 e 
bes 9 dieſelben bürgerlichen Rechte, namentlich das Recht des 


„die Ausübung der politiſchen Rechte jedoch wird für die unter 

n ſtehenden Eingeborenen ſuspendirt. ; 

19) Alle Grundjtüce, in weſſen Beſitz fie ſich auch befinden, find den 
Steuern 8 tri 

0 855 Hospodare find wählbar auf Lebenszeit. 
nur im 
ehenen 
1 22) D 
Sultan 8 

23) 


ur Wahl Y tten 
ürſtenthümer durch eine proviſoriſche Regie tet werden 
beiden Bir , ſche Regierung verwa 


genug 


Die Legislatur fol fo 1 be werden, daß ſie Ahlen, eiern 10 


n der Bevölkerung zu ſchützen, i 


U 
zu großen öffentlichen Bauten. 
vom 


auch 


ſtenthümern niederlaſſen wollen oder dort Grundbeſitz haben, obligatoriſch. 
27) 


ernannt werden, welche 
um dem Reglement 


Newyork, 10. April. Im Senate zu Waſhington theilte 
Maſon, Mitglied des Ausſchuſſes für die auswärtigen Angelegenheiten, 
eine Reſolution dieſes Ausſchuſſes mit, dahin lautend, daß gar keine 
beſonderen Schritte auf dem Wege der Geſetzgebung nöthig ſeien, um 

Sundzoll regulirenden Vertrage mit Dänemark; ein Ende zu 


den e Seyer aus Miſſouri bemerkte in Bezug auf die Kanfad: | Fi 


2 der Art, wie dieſer Gegenſtand zur Sprache gebracht wor⸗ 
den fei, ſcheine die Abſicht hervorzugehen, im Hinblick auf die bevor: 
ſtehenden Wahlen politiihes Kapital aus den Ruheſtörungen in jenem 
Gebiete zu machen. Er halte es für feine Pflicht, feine Wähler gegen 
die wider ſie erhobenen ſchweren Anklagen zu verteidigen. Wenn 
man die Sklavenfrage vom verfaſſungsmäßigen Geſichtöpunkte aus 
betrachte, ſo müſſe er behaupten, daß ſich die Macht des Kongreſſes 
keineswegs auf die inneren Einrichtungen der Territorien erſtrecke. Im 
Repräſentantenhauſe verdammte Hughſſon die Verletzung des Mifjouri: 
Kompromiſſes und ſprach die Anſicht aus, daß die Rechte der Bewoh⸗ 
ner von Kanſas durch fremde Eindringlinge beeinträchtigt worden 
ſeien. Boyce wandte ſich gegen die britiſchen Werbungen und meinte, 
Amerika müſſe auf dem Wege der Unterhandlungen Genugthuung ver⸗ 
langen. Auch werde dieſelbe geleiſtet werden, wenn ein neues engli- 
ſches Minifterium ans Ruder komme, da das gegenwärtige Kabinet 
nicht wohl Genugthuung geben könne, ohne ſelbſt ein Verdammungs⸗ 
Urtheil über ſich auszuſprechen. Die Rechte Großbritanniens auf das 
Modquito:Proteftorat und auf Die Beſetzung von Ruatan beſtritt er, 
meinte jedoch, die Streitfrage dürfe nicht durch die Waffen gelöſt 
werden. Auf Antrag Humphrey Marſhall's ward der Ausſchuß der 
auswärtigen Angelegenheiten angewieſen, zu prüfen, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig ſei, den durch amerikaniſche Schiffe betriebenen Cooli⸗Handel 
für geſetzwidrig und als hinreichenden Grund zur Konſiskation des 
betreffenden Schiffes zu erklaren. 


Proninzial⸗Zeitung. 

Breslau, 24. April. [Die heutige Sitz ung der Stadtverord⸗ 
neten! eröffnete der Vorſitzende, Herr G.⸗L.⸗Syndikus Hübner, mit den 
gewöhnlichen flatiſtiſchen Mittheilungen in Betreff der Beſchäftigung 
von Arbeitskräften bei den ſtädtiſchen Bauten und der Stadtbereinigung. 
— Zu der in dieſen Tagen ſtattfindenden Beerdigung des ehemaligen 
Mitgliedes der Verſammlung, Herrn Schloſſermeiſters Breitenburg, wur: 
den einige Mitglieder deputirt, 

Nachdem einige Angelegenheiten von minderer Wichtigkeit erledigt, 
ſchritt man zu der Wahl von 4 unbeſoldeten Stadträthen. 
Da zu den Kendidaten ein neuer in der Perſon des Herrn Gtadtver: 
ordneten Partikuliers Claaſſen in Vorſchlag gebracht worden war und 
über denſelben vor Eröffnung des Wahlaktes debattirt werden ſollte, 
wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Nach beendeter Diskuſſion 
wurde bei öffentlicher Sitzung zum Wahlakt ſelbſt geſchritten, indem 
der Herr Vorſitende die einſchlännchen Paragraphen des Geſezes vor: 
las und dann die Herren Hipauf und Reimann zu Stimmſamm⸗ 
lern und die Herren Worthmann und Frieſe zu Wahlaufſehern er: 
nannte 5 

i immung waren 68 Stimmzettel abgegeben wor⸗ 
I, A aunleſcriebene, ſo daß die Zahl der giltigen Zettel 
62 und die abſolute Majorität 32 betrug. Es hatten erhalten: der 
frühere Stadtrath Kaufmann Lübbert 48, 17 partitulier Claaſſen 
13 und Herr R. Tietze 1 Stimme, fo daß Herr Kaufm. Lüb bert 
als zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt proklamirt wurde. 8 

ei der zweiten Abſtimmung waren 69 Stimmzettel (unter ihnen 
4 unbeſchriebene) abgegeben worden, jo daß alſo die abſolute Majori⸗ 
tät 33 betrug. Es baten erhalten: Herr Partikulier Weißbach 45, 
Herr Claaſſen 19 und Herr Auktions⸗Komm. Reimann 1 Stimme, ſo 
dab Herr Weißbach als zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt prokla⸗ 
mirt wurde. a 


851 


Bei der dritten Abstimmung waren abermals 69 Stimmzettel (un: 
ter ihnen 3 unbeſchriebene) abgegeben, fo daß alſo die abſolute Majori- 
tät 34 betrug. Es erhielten: Herr Appellations⸗Gerichts⸗Reſerendar 
a. D. Grabowski 44, Hr. Claaſſen 21, Hr. Kaufmann Lindaner 
1 Stimme, ſodaß Herr Grabowski als zum unbeſoldeten Stadtrath 
gewählt, proklamirt wurde. 

Bei der vierten Abſtimmung waren 68 Stimmzettel (unter ihnen 
3 unbeſchriebene) abgegeben worden, die abſolute Majorität betrug mit⸗ 
bin 33. Es erhielten Hr. Kaufm. Lindaner 38 und Hr. Claaſſen 
27 Stimmen, fo daß alſo Hr. Lindaner als zum unbefoldeten Stadt: 
rath gewählt proklamirt wurde. 

Nachdem noch folgende Etats⸗Ueberſchreitungen pro 1855, und zwar 
bei der Armenhaus⸗Verwaltung in Höbe von 2432 Thlr., bei der Ar⸗ 
beitöhaus: Verwaltung in Höhe von 2938 Thlr. und bei der Haupt⸗ 
Armen⸗Kaſſe von 2170 Thlr., bewilligt worden waren, wurde die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


$ Breslau, 24. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie wir hö⸗ 
ren, beabſichtigt die „konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource“ ihr diesjähriges 
Stiftungsfeſt am 7. Mai durch ein ſolennes Feſtmahl im Kutznerſchen 
Saale zu feiern. Die Vorbereitungen werden von einem damit betrau: 
ten Komite getroffen und demnächſt dem Vorſtande zur Genehmigung 
vorgelegt werden. Da der Stiftungstag der Geſellſchaft ſchon feit län⸗ 
gerer Zeit nicht begangen worden, fo mochte er diesmals um jo mehr 
Anlaß zu einer außerordentlich glänzenden Beibeiligung bieten. Im 
Laufe des Sommers ſoll auch die aus früheren Jahren bei den Mit⸗ 
gliedern noch immer in beſtem Andenken gebliebene Extrafahrt nach 
Fürſtenſtein wieder zuſtandekommen. Dagegen dürfte an eine Ver⸗ 
legung der Sommer⸗Konzerte nach dem Schießwerder mindeſtens für 
dieſen Sommer nicht mehr zu denken ſein. £ 

Mit dem 18. d. Mid. iſt das Studenten-Mufeum, deſſen wir 
bereits in der vorigen Sonntags⸗Nummer d. Ztg. erwähnten, ins Leben 
getreten und wird hoffentlich ſeinen Leſerkreis unter den Studirenden 
biefiger Univerfität, immer mehr erweitern, zumal da der halbjährliche 
Beitrag nur auf ein Minimum (von 7% Sgr.) feſtgeſetzt it. — Für 
die Einreichung der Skundungsgeſuche hat die Quäſtur Sonnabend den 
26. d. M. als Präkluſivtermin anberaumt. Der evangeliſche Studen⸗ 
ten⸗Verein wird am Sonnabend ſeine erſte Verſammlung abhalten. 


„Breslau, 24. April. Herr Sklower, ein geborener Breslauer, 
der bekannte franzöſiſche Kritiker, iſt zum Profeſſor am kaiſerlichen Ka⸗ 
rolinum (Lycee imperial Charlemagne) in Paris ernannt worden. 

C. Schmiedeberg, 23. April. [Brandunglück.] Geſtern in der 
fünften Morgenſtunde ging die vor dem biefigen Gaſthofe „zum gol⸗ 
denen Schlüſſel“ befindliche Gartenlaube in Flammen auf. Während 
man noch mit dem Loſchen des Feuers beſchäftigt war, brannte der 
hinter dem Haufe, dicht an der Ecke deſſelben ſtebende Abtritt. Die 
Flamme ergriff das Dach, und nur mit großer Anſtrengung gelang es, 
das Feuer zu unterdrücken. Eine ruchloſe Hand hatte in jedes der ge⸗ 
dachten Gemächer eine Schütte Stroh gebracht und angezündet. Geſtern 
Abend gegen 10 Uhr ſtand plotzlich das Stallgebäude des genannten 
Gaſthofs in Flammen. Noch waren Gaͤſte in der Stube und es konnte 
ſchnelle Hilfe herbeigeſchafft werden, fo daß es abermals gelang, das 
Wohnhaus zu retten, auf deſſen Vernichtung es der Böfewicht augen⸗ 
ſcheinlich abgeſehen haben mußte. Die Stallung iſt gänzlich nieder: 
gebrannt. Das Feuer mochte ſchon länger im Innern des Gebäudes 
gewüthet haben, und iſt anzunehmen, daß der Brandſtifter ſchon mit 
Eintritt der Dunkelheit feine ruchloſe That ausgeführt haben mochte. 


„ ſt 
Oper mit ihren große ‚hwisrig . wu, 15 5 nterftügung unfe- 
kg wie wir ur an 7 1 Ser Alten 


die 20 gh Weiber“ 2 
äßt Herr Keller, wie wir hören, Frl. Ottilie Syring von Bres⸗ 


Y Salzbrunn, 22. April. Mit einem fröhlichen Tanzkränzchen im 
feineren Kurſaal haben wir dem Winter Valet geſagt und uns rüſtig 
an die für die Brunnenſaiſon noͤthigen baulichen Vorbereitungen ge: 
macht. Das neue Randow'ſche und das Neumannſche anſehnliche Ge⸗ 
bäude werden bereits abgeputzt und zur Aufnahme von Gäſten hergeſtellt, 
viele Gärtchen mit neuen Pavillons geſchmückt und die neuen Parkan⸗ 
lagen zierlich beendigt. Noch nicht gemeldet ift Ihnen die dankenöwerthe 
Verſchoͤnerüng des Terrains binter dem bekannten Eliſenhofe; dort ent⸗ 
itand während der verfloſſenen Monate ein bedeutender parkartiger 
Garten, der in gutem Geſchmacke nun ſauber vollendet wird. Ein 
neues Häuschen errichtet man ſoeben vor dem Felſenhofe, deſſen Umge⸗ 
bungen weſenklich verändert und verbeſſert find. Der Brunnenverkauf 
geht lebhaft vorwärts; wir haben uns öfters von der ſorgfältigen Me: 
hode des Korkens (mittelſt einer Maſchine) überzeugt. Binnen Kurzem 
wird auch der große Kurſaal von den breslauer Malern vollftändig 
und ſplendid dekorirt fein; die neuen Malereien erſcheinen recht gelun- 
gen. Zu Ehren der pariſer Konferenzen hat das zirlauer Gaſthaus 
die Firma „zum goldenen Frieden 1856, angenommen. 


Ratibor, 23. April. Die zum Beſten des jädiſchen Waiſenun⸗ 
terſtützungs⸗Bereins von den Mitgliedern deſſelben vor einigen Tagen 
veranſtalteten Verlooſung Ey ſich . regen n zu er⸗ 
freuen. Es wurden circa 800 Looſe a ziel gr. abgeſetzt. Die Gewinne wa⸗ 
ven recht zahlreich, circa 160, darunter viele ſehr geſchmackvoll gearbeitet und 
hatte ſelbſt der geringfte Gewinn einen Werth von wenigſtens 15 Sgr. — 
Ermuthigt durch die große Apeilnapme, weiche von Seiten des Publikums 
beim erſten Stiftungsfeſte des hiefigen Geſellenvereins an den Tag gelegt 
ward, hatten Mitglieder des Vereins am letzten Sonntag eine Theatervor⸗ 
ſtellung zum Beſten deſſelben veranſtaltet und blieb dem Verein nach Ab⸗ 
zug der nicht unbedeutenden Koſten ein Feiner Ueborſchuß von 10 Thlr. Die 
Leiſtungen übertrafen die Anforderungen, die man ſtellen konnte. Die Stücke 
waren mit vielem Fleiß eingeübt; künſtleriſche Leiſtungen hatte Niemand er⸗ 
wartet, wohl aber wurde durch das Geleiſtete die Nützlichkeit des Vereins 
wieder an den Tag Am Montag begannen die zum Beſten der Ar⸗ 


elegt. j 
men von Seiten bebe und ige N veranſtalteten theatraliſchen | I 


Vorſtellungen. Zur Aufführung kamen „Rofen und Dornen“ von Putlitz und 
die „ueberzaſchungen⸗ ge wurde „Nach Gonkenuntergeng? 1 zwei 
lebende Bilder gegeben: „die Braut im Kyffhäuser“ und 
An beiden Abenden war das Haus drückend gefüllt, und laßt ſich erwarten, 
daß auch die morgen und Freltag ſtattfindenden Vorſtellungen ſich eines eben 
fo zahlreichen Beſfuches werden zu erfreuen haben. 


A* Aus Dberfchlefien, 20. April. 
Tages⸗Chronik.] ö 
Kreiſes, hat die Wahrnehmung gemacht, daß ausländiſche 
Familien neuerdings vagabondirend und in beläſtigender Weiſe für die 
Bewohnerſchaft den Kreis durchziehen; Gensdarmen und Polizei⸗Ver⸗ 
waltungen find deshalb von ibm angewieſen worden, dergleichen Per: 
ſonen zur Rücklieferung nach Polen, von wo fie in preußiſches Gebiet 
übertreten, anzuhalten, damit einem 
ger Zeit, wo die einbeimiſche Armenpflege ohnehin ſattſam in Anfpru 
genommen wird, doppelt beſchwerlich werden muß. — In Anſebung der 
Ausdehnung induftrieller Anlagen in Oberſchleſten iſt zu berichten, daß 
die Georg v. Gieſche'ſche Gewerkſchaft auf der ihr zugehörigen 
Wilhelminen⸗iZinkhütte eine Hochdruckdampfmaſchine von 15 Pferdekraft 
um Betriebe eines Muffelſcherbenwalzwerks 1 wird. — 3 
ublinig wird Herr Theater⸗Direktor F. Reindel eine Reihe erwünſch⸗ 
ter Vorſtellungen geben. 


[Vermiſchtes aus der 


= 


„der Rattenfänger.“ Th 


Herr v. Tieſchowitz, Landrath des beuthener | 20 


Unſuge ge in jepi- [ 60. 
ge geſteuert werde, der in] wi Gld., pr. April⸗ 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die öffentlichen Park⸗ 
Konzerte werden im Laufe dieſes Sommers in der Regel an einem 
jeden Mittwoch abgehalten werden. — Herr Renz wird mit feiner 
Geſellſchaft vom 27. April ab 14 hintereinander folgende Vorſtellungen 
hierſelbſt in dem eigens dazu erbauten Circus auf dem Neumarkte geben. 

+ Lauban. Nach einer Anzeige des Herrn Landraths des Kreises 
Kalau bietet ſich durch die bei Senftenberg in Angriff genommenen 
Elſter⸗Regulirungs-Arbeiten eine günſtige Gelegenheit, 200 —300 Arbei⸗ 
ter, deren jeder bei einigem Fleiß auf einen täglichen Verdienſt bis zu 
15 Sgr. rechnen darf, ſofort zu beſchäftigen. 

Grünberg. In der am 18. d. M. flattgefundenen Verſamm⸗ 
lung des Gewerbe- und Garten⸗Vereins ſprach Herr Oberlehrer 
Dr. Staupe über die Abhängigkeit der Erde don Sonne und Mond. 
— Die Saaten in unſerer Umgegend ſtehen überall ſchön und kräftig, 
ſo daß alle Beſorgniſſe, welche noch vor einigen Wochen gehegt wur⸗ 
den, bis jetzt wenigſtens völlig grundlos erſcheinen, und im Gegentheil 
der Hoffnung Raum gegeben werden kann, daß die nächſte Zeit und 
die erſehnten billigen Brot: und Fruchtpreiſe bringen werde. Soweit 
man bis jetzt bemerken kann, hat das Wintergetreide durch die letzte 
Kälte nicht gelitten, nur der Raps hat hin und wieder Schaden ge⸗ 
nommen. Auch die Bäume in Gärten und Plantagen verſprechen rei⸗ 
chen Segen. 8 

Waldenburg. Sonntag den 27. findet ein Konzert von der 
Bergkapelle im Flora⸗Baſſin, an ſelbem Tage im Saale des Herrn 
Brauermeiſter Raſchke zu Tannhauſen von der Poltmannſchen Ka⸗ 
pelle, und von dem Männergeſangverein eine muſtkaliſche Abend⸗Unter⸗ 
haltung im Schwert ſtatt. u 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


‚+ Zur Anlage eines Ae im 9 der Zeche „Verein“, 
bei Muͤhlheim an der Ruhr hat ſich eine Aktien⸗Geſellſchaft gebildet, wozu 
5 . ne Bankhauſe Gebr, Guttentag, angenommen 
r n mmungen i 
m Ent be g ee gen in dem uns vorliegenden Statu⸗ 
Zweck der ellſcha rwerbung und Au i e 
heim an der Ruhr gelegenen Stefnkohtenzethe Bette, b 1 den 5 
reits beliehenen Feldern Diepenbeck, Beringrath und preußiſche Hoheit, welche 
von der Gewerkſchaft Verein mit allem Zubehör für die Summe von 192,000 
Thalern (1500 Thlrn. pro Kuxe) zahlbar in Aktien, der Bergbau⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Verein“ verkauft werden. 5 g 

2) Das Grundkapital iſt auf 384,000 Thaler beſtimmt, repräfentirt durch 
1920 Aktien à 200 Thaler. 5 - 278 

3) Die Geſellſchaft tritt als Aktien⸗Geſellſchaft in Wirkſamkeit, ſobald 
ache ia des Grundkapitals gezeichnet, und die landesherrliche Beſtätigung 
ertheilt iſt. 

Sie hat ihren Wohnſitz in Mühlheim an der Ruhr. Ihre Dauer iſt 
vorläufig auf 50 Jahre beſtimmt. Ihre rechtliche Natur iſt in den am 2tem 
Februar d. J. notariell feſtgeſetzten Statuten den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 9. Nov. 1843 angepaßt. Es haftet namentlich kein Geſellſchaftemit⸗ 
A 5 den Betrag feiner Aktienzeichnung hinaus für Schulden der Ge⸗ 
e aft. 

4) Jeder Aktienzeichner tritt durch die Zeichnung von Aktien der Geſell⸗ 
ſellſchaft, auf Grund der Statuten vom 2. Febr. d. J. bei, und unterwirft 
ſich im Voraus denjenigen Abänderungen oder Zuſätzen der Statuten, welche 
die königl. Staatsregierung fordern möchte. Er erkennt an, daß mit dieſer 
Einladung zur en zugleich ein Abdruck der Statuten ihm vor⸗ 
gelegt iſt, und er deren Inhalt kennt. 

5) Im Falle die Aktienzeichnungen, ſo ſehr wir dies zu vermeiden ſuchen 
werden, den bei Konſtituirung der Geſellſchaft am 2. Febr. d. nicht geieid 
neten Theil des Grundkapitals überfteigen möchten, tritt angemeſſene Reduk⸗ 
tion durch das unterzeichnete Komite ein. 

Die Rentabilität des Unternehmens wird durch Berechnungen, die ſich 
auf langjährige Erfahrungen ſtützen, als eine außerordentliche bezeichnet; nach 
dem Proſpektus des könſgl. Berggeſchwornen Herrn Franz von Bücker foll 
durch ein Förderquantum von 1,500,000 Scheffel Kohlen pro Jahr, ein 
Ueberſchuß von 50,000 oder 13 % vom Aktienkapital in Ausſicht ſtehen. 

Berlin, 23. April. An unſerer heutigen Börſe herrſchte jene abwar⸗ 
tende Stimmung, die in Ermangelun jr end He bedeutenhen Taft 
und jedes beſtimmten Grundes für eine Spekulation nach einer fpeziellen 
Richtung entbehrend, ie g namentlich kurz vor dem Ultimo — = 
verkehr einen charakteri en Stempel aufprägt. Nur eins bleibt zu be⸗ 
merken, nämlich die ganz außerordentlich hohen Reports, die bei Zeitkäufen 
und bei Transportirungen von Geſchäften auf fpätere Zeit gezahlt wurden 
und den Beweis liefern, in wie hohem Grade man in nächſter Zeit auf eine 
Steigerung der Courſe hofft. Unter den Bankaktien waren es die rin⸗ 
er und Deſſauer, in denen der Umſatz von größerem Belang und die e 
eigend waren; alle anderen, namentlich die Meininger, weiſen heute eine 
entſchieden rücgängige Bewegung nach. Darmſtädter 3.⸗B. und bremer 
Bank waren namentlich am Schluſſe geſucht, doch fehlte es darin ſehr an 
Abgebern. Von den alten Bankaktien waren Weimariſche und Diskonto⸗ 
Kommanditantheile niedriger. Unter den Eiſenbahn⸗Aktien behaupteten ſich 
Mecklenburger feſt und wurden eher etwas höher bezahl, während die Nord⸗ 
bahn⸗Aktien im Vergleich zu geſtern eine weitere Preiserniedrigung aufwei⸗ 
ſen. In ſchleſiſchen und den rheiniſchen Aktien war der Umſatz ganz gering⸗ 
fügig. Die Courſe ſelbſt aber fa ganz unverändert. Die öſterreichiſchen 
Sachen weiſen durchweg im Vergleich zu geſtern eine Preiserniedrigung auf, 
wiewohl die 1854er Looſe, nachdem fie Anfangs zu 108% gehandelt worden 
waren, zum Schluſſe wieder zu 108%, gefucht wurden und ſich ſelbſt dazu 
ſchwer Abgeber fanden. Die ruſſ. Effekten und die ſonſtigen Fonds geben 
zu irgend welchen beſonderen Bemerkungen keinen Anlaß. 


7 Breslau, 24. April. Bei etwas beſſerem Geſchäft war die Börſe 
heute in feſter Haltung. Aktiencourſe ſowohl als Fonds ohne mer 

lProduktenmarkt.] Vom heutigen Getreidemarkt haben wir keine 
Derfelbe war nicht fo belebt als ge⸗ 
ſtern, da fremde Käufer fehlten. Die Angebote aller Getreidearten waren 
nicht unbedeutend; beſonders war dies wiederum mit Gerſte der Fall, doch 
wurde hauptſächlich nur Mehreres von den beſten Gattungen Weizen und 
Roggen für den Konſum gekauft. 

Beſter weißer Weizen 130 135.140 Sgr., guter 120—115—120 © 
mittler und ordin. 90—95—100—105. Sgr., beſter gelber 120 — 125 — 28 
bis 134 Sgr, — 105—110—115 Sgr., mittler und ord. 85—90—95 
bis 100 Sgr., Brennerweizen 60-7075 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — 
Roggen Sbypfd. 9496 Sgr., Söpfe. 92—93 Sgr., Sgyfb. 9091 Sgr., 
Spb. 84-86 Sgr. nach Qual. — Gerſte 65—70—75 971 Mahlgerſte 
bis 77 Sgr. — Hafer 37—40—43 Sgr. — Erbſen 105—110—115 Sgr. 


Aenderung der Preiſe zu berichten. 


— Mais 6668 —70—73 Sgr. — Hirſe 3% 44% Thlr. Saat⸗ 
getreide wird über höchſte Notizen bezahlt 
Delfaaten waren ohne Nachfrage, es wurde davon aber auch nichts 


offerirt, und die Preiſe find nominell. Für beſten Winterraps w 

ei 10 & r. 470 . fein, Sommerrap® und Gommriübren 

100—110—115—1 r. 5 

Rüböl matt; loco 0 pr. Frühjahr 17% 

Erin feſt 
tus fe 

keel baren fehr wenig augefübet und die 


g B 
nige Frage, odenläger find ger 


weiße Saat unbeachtet, 
bis 
feinmittle N 5 


raͤumt. 
und die 


ordin. 13 —14—15-—1 
ualität, hochfeine weiße Saat 23—24 
e 
r. n ymothee 5—6 „ pr. . — x 
An der, örſe war das Schluß eſchaͤft in Ks and egen = iem⸗ 
lich unveränderten Preiſen wenig belebt. Roggen al lr. 
60 * 66 Thlr. Br., Juni⸗ Jul 62 „Juli⸗Auguſt 


hie. Br. Hafer pr. Frühjahr 324 
Junt-Suli 13 Shl N 
13% Thlr. Sp, 


1. Bresl 8 = eftern 500 Etr. loco Eiſenbahn 
zu 7 Thlr. 7 Ee gehandelt Sage Fele ferner zu bedingen bleibt. im 
Geſtern find in Hamburg 3000 Str. bis 15 W 2 6 gehandelt. 

; afferitand. 


Breslau, 24. April. 15 F. 13. Unterpegel: 3 F. 2 8. 


N 2 
Der Friedens Vertrag 
vom 30. März 1856. 
London, 22. April, Abends. 

So eben gelingt es mir, den faſt vollſtändigen Text des am 30. 
März d. J. zu Paris abgeſchloſſenen Friedensvertrages — les fehlen 
außer der Eingangsformel nur vier Artikel — zu erlangen, und beeile 
ich mich, Ihnen eine raſch gefertigte Ueberſetzung dieſes überaus wich⸗ 
tigen Aktenſtückes zu überſenden. 

Der Friedensvertrag vom 30. März 1856. 

Die Bevollmächtigten haben ſich nach Austauſch ihrer Vollmachten 
über folgende Artikel verſtändigt. N 

Art. 1. Von dem Tage der Auswechſelung der Ratififationen des 
gegenwärtigen Vertrages an wird auf ewige Zeiten Friede und Freund⸗ 

ſchaft beſtehen zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Franzoſen, Ihrer. 

Maj. der Königin des vereinigten Königreichs von Großbritannien und 
Irland, Sr. Maj. dem Könige von Sardinien, Sr. Maj. dem Sul⸗ 
tan einerſeits, und Sr. Maj. dem Kaiſer aller Reuſſen andererſeits, 
fo wie zwiſchen ihren Erben und Nachfolgern, ihren Staaten und re: 
ſpektiven Unterthanen. 

Art. 2. Da der Friede zwiſchen den genannten Majeſtäten glück⸗ 
lich hergeſtellt worden iſt, ſo werden die während des Krieges beſetzten 
oder eroberten Territorien von beiden Theilen geräumt werden. Spe⸗ 
zielle Uebereinkommen werden die Art der Räumung ordnen, die fo 
ſchuell, als es ſich thun läßt, stattfinden ſoll. 

Art. 3. Se. Maj. der Kaiſer aller Reuſſen verpflichtet ſich, Sr. 
Maj. dem Sultan die Stadt und Citadelle von Kars, ſo wie die an⸗ 
deren Punkte des ottomaniſchen Gebietes wieder zurück zu erſtatten, in 
deren Beſitz ſich die ruſſiſchen Truppen befinden. 

Art. 4. Ihre Majeſtäten der Kaiſer der Franzoſen, die Königin 
des vereinigten Königreichs von Großbritannien und Irland, der Kb: 
nig von Sardinien und der Sultan verpflichten ſich, Sr. Maj. dem 
Kaiſer aller Reuſſen die Städte und Häfen von Sebaſtopol, Balaklawa, 
Kamieſch, Eupatoria, Kertſch, Jeni-⸗Kale, Suchum⸗Kale und alle ande: 


ken Punkte zurück zu geben, die in Befig ihrer reſpektiven Truppen ſind. 


Art. 9. Da Se. Maj. der Sultan, in ſeiner beſtändigen Fürſorge 
für das Wohl ſeiner Unterthanen, einen Ferman erlaſſen, der, ihr 
Schickſal ohne Unterſchied der Religion oder Race verbeſſernd, feine 
edelmüthigen Abſichten gegen die chriſtlichen Bewohner ſeines Reiches 
konſacrirt, und in der Abſicht, einen neuen Beweis ſeiner Geſinnungen 
in dieſer Beziehung zu geben, hat beſchloſſen, den kontrahirenden Mäch⸗ 
ten den erwähnten Ferman, aus der Initiative ſeines ſouveränen Wil⸗ 
lens hervorgegangen, mitzutheilen. 

Die kontrahirenden Mächte konſtatiren den hohen Werth dieſer 

Mittheilung. Es iſt wohl verſtanden, daß fie in keinem Falle den ge- 
nannten Mächten das Recht geben kann, ſich, ſei es kollektiv oder ein⸗ 
zeln, in die Beziehungen Sr. Maj. des Sultans zu ſeinen Untertha⸗ 
nen, noch in die innere Verwaltung ſeines Reiches einzumiſchen. 
Art. 10. Der Vertrag vom 13. Juli 1841, welcher die alte Re⸗ 
gel des ottomaniſchen Reiches betreffs der Schließung der Meerengen 
des Bosporus und der Dardanellen aufrecht erhält, iſt nach gemein⸗ 
ſchaftlicher Uebereinſtimmung revidirt worden. 
Der in dieſer Beziehung und dieſem Prinzip gemäß zwiſchen den 
hohen kontrahirenden Parteien abgeſchloſſene Akt iſt und bleibt dem ge⸗ 
genwärtigen Vertrag annerirt und wird die nämliche Kraft und den 
nämlichen Werth haben, als wenn er in denſelben vollſtändig aufge: 
nommen wäre. 

Art. 11. Das ſchwarze Meer iſt neutralifiet: Der Handels⸗Ma⸗ 
rine aller Nationen geöffnet, find feine Gewäſſer und Häfen förmlich 
und auf ewig den Kriegsflaggen der Uferſtaaten ſowohl, als der ande⸗ 
ren Mächte unterfagt, die in den Art. 14 und 19 erwähnten Aus: 
nahme⸗Fälle ausgenommen. 

Art. 12. Frei von aller Beſchränkung wird der Handel in den 
Häfen und Gewäͤſſern des ſchwarzen Meeres und den Geſundheits⸗, 
Douane⸗ und Polizei⸗Verordnungen unterworfen ſein, die in einem der 
Entwickelung der kommerziellen Transaktionen günſtigen Geiſte abge⸗ 
faßt werden. — Um den Handels- und See. Intereſſen aller Nationen 
die wünſchenswerthe Sicherheit zu geben, werden Rußland und die hohe 
Pforte in allen ihren auf dem Littorale des ſchwarzen Meeres gelege⸗ 
nen Häfen und den Prinzipien des internationalen Rechtes gemäß 
Konſuln Zulaß gewähren. 

Art. 13. Da das ſchwarze Meer dem Wortlaute des Artikels 11 
gemäß neutraliſirt iſt, ſo iſt die Aufrechterhaltung oder Errichtung von 
militäriſch⸗maritimen Arſenalen auf deſſen Littorale ohne Nothwendig⸗ 
keit und ohne Zweck. Se. Majeſtät der Kaiſer aller Reuſſen und Se. 
k. Majeſtät der Sultan verpflichten ſich deshalb, auf dieſem Littorale 
kein militäriſch⸗maritimes Arſenal zu errichten, oder zu behalten. 

Art. 14. Da Ihre Majeſtäten der Kaiſer aller Reuſſen und der 
Sultan eine Konvention abgeſchloſſen haben, um die Stärke und Zahl 


der leichten, zum Dienſte ihrer Küften nothwendigen Schiffe zu beſtim⸗ 


men, deren Unterhaltung im ſchwarzen Meere ſie ſich reſerviren, ſo iſt 


5 Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, 235 Ya 1556. a 


dieſe Konvention dem gegenwärtigen Vertrage annexirt worden und 
wird die nämliche Kraft und den nämlichen Werth haben, als wenn 
fie in denſelben vollſtändig aufgenommen wäre. Sie kann ohne die 
Zuſtimmung der Mächte, Unterzeichner des gegenwärtigen Vertrages, 
weder annullirt, noch modifizirt werden. 

Art. 15. Da der Akt des wiener Kongreſſes die Prinzipien fell: 
geſtellt hat, welche die Schifffahrt auf den Flüſſen reguliren, die meh⸗ 
rere Staaten trennen oder durchſchneiden, fo haben die contrahirenden 
Mächte ſtipulirt, daß dieſe Prinzipien in Zukunft ebenfalls auf die 
Donau und ihre Mündungen angewandt werden. Sie erklären, daß 


[4336] Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Die heute Nacht um 3 Uhr 


na, mit dem Kaufmann Hrn. Leopold liche Entbindung meiner guten Emma, geb. 
cholz, von einem Knaben, beehre ich mich 
—— jeder hiermit, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ers 


1 aus Berlin, beehren wir uns hier⸗„ & 
Ne — amd n 
n Meldung, ergeben 
Beuthen Sberſchl, den 23. Ap 
S. Löwi und Frau. 
Als Verlobte 3 
Linna el. fich 
i Leopold 


Weigert. 
Beuthen O. S. Der. 


anzuzeigen. | gebenft anzuzeigen. 
ril 18505 Breslau, 24. 


—— 
mma 


ällner. 

14347 Haris Koller, geb. Scheider] Entfernten Verwandten 

— ————  —- 
Entbindungs⸗Anzeige. [4329] 
Die heute Mittag 1974 Uhr erfolgte 75 
liche Entbindung meiner lieben Frau n 
guſte, geb. Voigt, von einem geſun 10 
Anaben, beehre ich mich, allen Freunden un 


ermit an: 


Trachenberg, den 23, 


Carl Groß. 


Entbindungs⸗Anzei 


April 1856, Georg Schott. 


Todes⸗Anzeige. 

mg. langen unglaublichen Leiden endete 
heute der unerbittliche Tod das Leben unferer 
uten Frau, Tochter und Schweſter 
Meld 5 A ech weile = 05 

6 onderer ung empfe utes Herz ſo wie ihre echt weibliche Tugen 
BR fe als Bermählte: ang dar Bildung kannte, wird unfern Schmerz 
ehren und uns ſtille Theilnahme 4 55 verſagen. 
un 
gt dies, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 


Der tiefbetrübte Gatte Majunke, 
zugleich im Namen der trauernden Mutter 
nd Geſchwiſter. 
pril 1856. 


Verein. A 28. IV. 6. R. 


852 - 
diefe Dispoſition zukünftig einen Theil des öffentlichen Rechts von 
Europa ausmacht, und ſtellen ſie unter ihre Garantie. 

Die Schifffahrt auf der Donau kann keiner Beſchränkung und Ab⸗ 
gabe unterworfen werden, die nicht ausdrücklich in den in den folgen⸗ 
den Artikeln enthaltenen Stipulationen vorausgeſehen ind. In Folge 
deſſen wird keine Abgabe erhoben werden können, die ſich einzig und 
allein auf die Thatſache der Beſchiffung des Fluſſes ſtützt, noch irgend 
ein Zoll auf die an Bord der Schiffe befindlichen Waaren. Die Po⸗ 
lizei⸗ und Quarantaine- Reglements zur Sicherheit der Staaten, die 
dieſer Fluß trennt oder durchſchneidet, werden der Art abgefaßt ſein, 
die Circulation der Schiffe ſo viel als thunlich zu begünſtigen. Außer 
dieſen Reglements wird kein anderes Hinderniß, welcher Art es auch 
ſein mag, der freien Schifffahrt entgegengeſetzt. 

Art. 16. Zu dem Zwecke, die Dispoſitionen des vorhergehenden 
Artikels zu verwirklichen, wird eine Kommiſſion, in welcher Frankreich, 
Oeſterreich, Großbritannien, Preußen, Rußland, Sardinien und die 
Türkei, jede dieſer Mächte durch einen Abgeſandten repräſentirt ſein 
werden, mit der Bezeichnung und der Ausführung der Arbeiten beauf: 
tragt werden, die von Iſaktſcha an nothwendig ſind, um die Mündun⸗ 
gen der Doau, ſo wie die Theile des daran ſtoßenden Meeres von 
dem⸗Sande und den andern Hinderniſſen zu befreien, welche fie ob: 
ſtruiren, damit dieſer Theil des Fluſſes und die erwähnten Theile des 
Meeres ſich in den beitmöglihen Schifffahrts⸗Bedingungen befinden. 

Um die Koſten dieſer Arbeiten zu beſtreiten, fo wie die der Eta⸗ 
bliſſements, deren Zweck die Sicherung und Erleichterung der Schiff— 
fahrt an den Ufern der Donau iſt, werden beſtimmte Abgaben, welche 
die Kommiſſion nach Stimmenmehrheit feſtſetzt, erhoben werden kön: 
nen, aber unter der ausdrücklichen Bedingung, daß in dieſer Bezie⸗ 
hung, wie in allen andern, die Flaggen aller Nationen auf dem Fuß 
einer vollkommenen Gleichheit behandelt werden. 

Art. 17. Eine Commiſſion wird ernannt werden und aus Ab: 
geſandten Oeſterreichs, Baierns, der hohen Pforte und Würtembergs 
beſtehen, (einer für jede dieſer Mächte), denen ſich die Commiſſare der 
drei Donaufürſtenthümer, deren Ernennung die Pforte gut geheißen 
hat, anſchließen werden. Dieſe Commiſſion, die permanent fein wird, 
wird 1) das Fluß, Schifffahrts⸗ und Polizei⸗Reglement ausarbeiten; 
2) die Beſchränkungen hinwegränmen, von welcher Natur ſie auch ſein 
mögen, die ſich der Anwendung der Dispoſitionen des wiener Ver— 
trags auf die Donau noch entgegenſtemmen; 3) die auf dem ganzen 
Laufe des Fluſſes nothwendigen Arbeiten anordnen und ausführen laf- 
fen, und 4) nach Auflöfung der europäiſchen Commiſſion, über die 
Aufrechterhaltung der Schiffbarkeit der Donau⸗Mündungen und der 
Theile des daranſtoßenden Meeres wachen. 

Art. 18. Es iſt wohl verſtanden, daß die europäiſche Kommiſſion 
ihre Aufgabe gelöft, und die Fluß⸗Kommiſſion ihre in dem vorherge⸗ 
henden Artikel unter 1 und 2 bezeichneten Arbeiten binnen zwei Jah: 
ren beendet haben müſſen. Die in Konferenz vereinigten Mächte, Un⸗ 
terzeichner des Vertrages, von dieſer Thatſache benachrichtigt, werden, 
nachdem fie davon Kenntniß genommen, die europaiſche Kommiſſion 
auflöfen, und die permanente Fluß⸗Kommiſſion wird alsdann die näm⸗ 
lichen Gewalten erhalten, wie die, mit welchen die europäiſche Kom: 
miffion bis dahin inveſtirt war. 

Art. 19. um die Ausführung der Reglements zu ſichern, die unter 
gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung und nach oben angedeuteten Prin- 
zipien angefertigt worden find, wird jede der kontrahirenden Mächte 
das Recht haben, zwei leichte Schiffe an den Donau⸗Mündungen zu 
jeder Zeit ſtationiren zu laſſen. 

Art. 20. Zum Austauſch der im Artikel 4 des gegenwärtigen 
Vertrages aufgezählten Städte, Häfen und Gebiete und zur beſſeren 
Sicherung der Schifffahrt auf der Donau giebt Se. Maj. der Kaiſer 
aller Reuſſen feine Zuſtimmung zur Rektifikation feiner Grenze in Beſſ⸗ 
arabien. Die neue Grenze wird am ſchwarzen Meere, einen Kilometer 
oſtwärts vom See Burna Sola, beginnen, die Straße von Akerman 
ſenkrecht erreichen, dieſe Straße bis zum Trajans⸗Thale verfolgen, ſüd⸗ 
wärts an Belgrad vorbeilaufen, längs des Fluſſes Yalpud bis zur Höhe 
von Saratſika hinaufgehen und in Katamori am Pruth enden. Strom⸗ 
aufwärts von dieſem Punkte aus wird die alte Grenze zwiſchen den 
beiden Reichen keine Verminderung erleiden. Abgeſandte der kontra⸗ 
hirenden Mächte werden in ihren Einzelheiten die neue Grenzſcheide 
feſtſtellen. 

Art. 21. Das von Rußland abgetretene Gebiet wird zu dem 
Fürſtenthume Moldau unter der Oberherrlichkeit der hohen Pforte hin⸗ 
zugefügt werden. 

Die Bewohner die es Gebietes werden die nämlichen Rechte und 
Privilegien genießen, die den Fürſtenthümern geſichert fin», und wäh⸗ 
rend eines Zeitraumes von drei Jahren wird es ihnen erlaubt ſein, 
ihr Domizil anderwärts aufzuſchlagen, indem ſie über ihr Eigenthum 
freie Verfügung haben. 

Art. 22. Die Fürſtenthümer Wallachei und Moldau werden fort: 
fahren, unter der Oberherrlichkeit der Pforte und unter der Garantie 
der kontrahirenden Mächte die Privilegien und Immunitäten zu genie⸗ 
ßen, in deren Beſitz fie find. Kein ausſchließlicher Schutz wird über 
ſie von einer der garantirenden Mächte ausgeübt werden. Es wird 
ein beſonderes Recht der Eingreifung in ihre innern Angelegenheiten 
geſtattet werden. 

Art. 23. Die hohe Pforte verpflichtet ſich, den genannten Fürfien- 
thümern eine unabhängige und nationale Verwaltung zu erhalten, fo 
wie die vollkommene Freiheit des Kultus, der Geſetzgebung, des Han⸗ 
dels und der Schifffahrt. Die jetzt beſtehenden Gejege und Statuten 
werden revidirt werden. Um eine vollſtändige Uebereinſtimmung betreffs 
dieſer Reoifion zu erzielen, wird ſich eine ſpezielle Kommiſſton, über 
deren Zuſammenſetzung die hohen kontrabirenden Mächte ſich verflän 


— — 


Todes⸗Anzeige. 2851 

(Statt jeder beſonderen anteldung,) f 

Am heutigen Tage ſtarb, 43 Jahr alt, als 
Opfer ſeines Berufes, durch Anſteckung an 
den Folgen eines Nervenfiebers, der praktiſche 
Arzt, Wundarzt ic. Hr. Karl Kintzel. — 
Dies allen lieben Freunden in der Nähe und 


22 April 1830. 
ie Hinterbliebenen. 
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8 [4350] 
olgte gluͤck⸗ 


er 


Ableben ihre 


Ferne. 
2852] [ Kühſchmalz, 8 


Todes⸗Anzeige. [ 


ſanft nach erfolgtem nochmaligem Schlagan⸗ 
falle, mein geliebter Mann, der königl. Poſt⸗ 
Expeditions⸗Gehilfe Guſtav Pachm zun, 
im Alter von 50 — 5 1 Monat, welches 
ich, um ſtille Theilnahme bittend, Berwand: 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzeige. 
Volpersdorf, den 23. April 1856. 
Chriſtiane Pachmaun, geb. Gromeyer. 


Sonnabend den 26. April beginnt we⸗ 
gen der Todtenfeier der Gottesdienſt in 
der großen Synagoge Morgens 8 Uhr. 
14341) Der Vorſtand. 


Bekannten 


u. B. A l. 


Statt besonderer Meldung. 
Das heut Früh um 
den in einem Alter von 63 Jahren exſolgte 


Schwieger- und Grossvaters, des Partikuli er 
Samuel Gottfried Breitenburs, 


Breslau, den 24. April 1856. 
Die Beerdigung findet Sonntag, V. M. II Uhr, 


2850 
Am 22. d. M. Abends 10% Uhr uf auf dem grossen Kirchhofe statt. 


TEheater-Mepertoire, 
Freitag den W. April. 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Gaſtſpiel der k. k. Hof⸗Opernſängerin 
und Hofſchauſpielerin Fräulein Mathilde 
Wildaner. : 
ter des Regiments.“ Komiſche 
in zwei Akten, nach dem 
der Herren St. Georges und 
C. Gollmik. Muſik von 5 
Fate, Fraul. Mathilde Wildauer.) 
inlagen, vorgetragen 


digen werden, mit einer Kommiſſion der hohen Pforte in Bukareſt 
ohne Verzug verſammeln. 

Dieſe Kommiſſion wird zur Aufgabe haben, ſich über den gegenwär⸗ 
tigen Zuſtand der Fürftentbümer zu belehren und die Grundlagen ihrer 
künftigen Organiſation vorzuſchlagen. 

Art. 24. Se. Maj. der Sultan verſpricht, in jeder der beiden 
Provinzen fofort einen Divan ad hoc zuſammen zu berufen, der Art 
zuſammengeſetzt, daß er die genaueſte Repräſentation der Intereſſen al⸗ 
ler Klaſſen der Geſellſchaft konſtituirt. Dieſe Divans ſind berufen, die 
Wünſche der Bevölkerungen betreffs der definitiven Organiſation der 
Fürſtenthümer auszudrücken. 

Eine Inſtruktion des Kongreſſes wird die Beziehungen der Kom: 
miſſion zu dieſen Divans ordnen. 

Art. 25. Die von den beiden Divans ausgeſprochene Meinung in 
Betracht ziehend, wird die Kommiſſion das Reſultat ihrer eigenen Ar⸗ 
beit ohne Verzug dem gegenwärtigen Sitze der Konferenzen zuſtellen. 
Das End⸗Einverſtändniß mit der oberherrlichen Macht wird durch eine 
in Paris zwiſchen den hohen kontrahirenden Parteien abzuſchließende 
Konvention ſeine Weihe erhalten; und ein Hatti⸗Scheriff wird den Sti⸗ 
r 3 en gemäß die Organiſation dieſer zukünftig un⸗ 

= Garantie d i d 5 
einen deute ee er unterzeichnenden Mächte geſtellten Pro⸗ 

Art. 26. Es iſt ausgemacht, daß es in den Fürſtenthümern eine 
bewaffnete Gewalt geben wird, zu dem Zwecke organifirt, die Sicher: 
heit im Innern und diejenige der Grenzen auftecht zu erhalten. Keine 
Beſchränkung wird den außerordentlichen Vertheidigungs ⸗ Maßregeln 
entgegengeſetzt werden können, die ſie, in Uebereinſtimmung mit der 
hohen Pforte, zur Abweiſung eines jeden fremden Angriffs zu nehmen 
berufen ſein werden. 8 

Art. 27. Wenn die innere Ruhe der Fürſtenthümer bedroht oder 
gefährdet iſt, ſo wird die hohe Pforte ſich mit den übrigen kontrahi⸗ 
renden Mächten verſtändigen über die zur Erhaltung oder Wiederher⸗ 
ſtellung der legalen Ruhe zu nehmenden Maßregeln. Eine bewaffnete 
Intervention kann ohne vorherige Einſtimmung dieſer Mächte nicht 
ſtatthaben. 

Art. 28. Das Fürſtenthum Serbien wird fortfahren, von der hohen 
Pforte abhängig zu fein, gemäß den kaiſerlichen Hats, welche feine zu⸗ 
künftig unter die Kollektiv-Garantie der Mächte geſtellten Rechte und 
Immunitäten feſtſezen. In Folge deſſen wird dieſes Fürſtenthum feine 
unabhängige und nationale Verwaltung, ſo wie die vollſtändige Frei⸗ 
heit des Kultus, der Geſetzgebung, des Handels und der Schifffahrt 
behalten. 

Art. 29. Das Garniſonsrecht der hohen Pforte, ſo wie es durch 
frühere Reglements feſtgeſtellt iſt, wird aufrecht erhalteu. Keine be⸗ 
waffnete Intervention wird in Serbien ſtattfinden können ohne vor: 
herige Uebereinſtimmung der hohen kontrahirenden Mächte. 

Art. 30. Se. Maj. der Kaiſer aller Reuſſen und Se. Maj. der 
Sultan erhalten den Zuſtand ihrer Beſizungen in Aſien in ihrer Sn- 
tegrität, ſo wie er vor dem Bruch geſetzlich beſtand. Um jeder lokalen 
Streitigkeit zuvor zu kommen, wird die Grenzſcheide verifiziert, und 
wenn nöthig, rectifizirt werden, ohne daß jedoch ein Gebiets⸗Nachtheil 
für eine oder die andere der beiden Parteien daraus entſtehen kann. 
Zu dieſem Zwecke wird eine gemiſchte Kommiſſion, beſtehend aus zwei 
ruſſiſchen Kommiſſaren, zwei ottomaniſchen Kommiſſaren, einem fran⸗ 
voſiſchen Kommiſſar und einem engliſchen Kommiſſar, an Ort und 
Stelle unverzüglich nach Wiederherſtellung der dipletmalischen Beniebun⸗ 
gen zwiſchen dem ruſſiſchen Hofe und der hohen Pforte geſandt wer⸗ 
den. Ihre Arbeit muß in dem Zeitraum von acht Monaten, von dem 
Tage der Auswechslung der Ratifiationen des gegenwärtigen Vertra⸗ 
ges an gerechnet, beendet ſein. 

Art. 31. Die Giebietstheile, beſetzt während des Krieges von 
den Truppen Ihrer Majeſtäten des Kaiſers der Franzoſen, des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich, der Königin des vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland, und des Königs von Sardinien, in Folge 
von Verträgen, abgeſchloſſen am 12. März 1854 zwiſchen Frankreich, 
Großbritannien und der hoben Pforte, am 14. Juni des nämlichen 
Jahres zwiſchen Oeſterreich und der hohen Pforte, und am 15. Mä 
1855 zwiſchen Sardinien und der hohen Pforte, werden nach Aus⸗ 
wechslung der Ratifikationen des gegenwärtigen Vertrages geräumt 
werden, ſo bald als es geſchehen kann. Die Termine und die Ausführungs⸗ 
mittel werden der Gegenſtand einer Uebereinkunft ſein zwiſchen der 
hohen Pforte und den Mächten, deren Truppen ihr Gebiet okkupiren. 


Art. 32. Bis zur Erneuerung oder Erſetzung durch neue 
Verträge oder Konventionen, die zwiſchen den kriegführenden Mäd: 
ten vor dem Kriege beſtanden, wird der Aus- und Einfuhr⸗Handel 
gegenſeitig auf dem Fuße des vor dem Kriege Kraft habenden Regle⸗ 
ments ſtattfinden, und ihre reſp. Unterthanen werden in allen anderen 
Angelegenheiten auf dem Fuße der am meiſten begünſtigten Nationen 
behandelt werden. 

Art. 33. Die am heutigen Tage zwiſchen Ihren Majeſtäten dem 
Kaiſer der Franzoſen, der Koͤnigin des Vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland einerſeits und Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
aller Reuſſen andererſeits abgeſchloſſene Konvention bezüglich der Alands⸗ 
Inſeln iſt und bleibt dem gegenwärtigen Vertrage annexirt und wird 
die nämliche Kraft und den nämlichen Werth haben, als wenn ſie in 
denſelben aufgenommen wäre. a 

Art. 34. Der gegenwärtige Vertrag wird ratifiziet, und ſollen 
die Ratifikationen binnen vier Wochen, oder früher, wenn es geſchehen 
kann, zu Paris ausgewechſelt werden. 5 

Zur Beglaubigung deſſen haben die reſpektiven Bevollmächtigten ihn 
unterzeichnet und das Siegel ihrer Wappen beigedrückt. 


1) „Das Dreigeſpann“, ruſſiſches National 
Lied. 2) „Spaniſches Lied“ Zum Schluß: 
„Ricci⸗Walzer.“ Hierauf, zum 2. Male: 
„Wie zwei Tropfen Waſſer.“ Poſſe 
in einem Akt, nach dem 28 95 hen von 
Julius. Zum Schluß: „Das 


1½ Uhr an Gehirnlei- 


geliebten Gatten, Vaters, 


prechen 


zeigen seinen vielen Freunden, um stille] binter’'m Herd.’ Eine Scene aus den 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt an: öſterreichiſchen Alpen mit National⸗Geſän en 
Die Hinterbliebenen, von A. Baumann. Nand'l, Fräul. Ma- 


thilde Wildauer.) 

—— den 26. April. 21. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

Male: „Das Urtheil der 

Welt.“ Schauſpiel in 3 Akten. Frei 
nach Serret von A. v. Winterfeld. 
Die Gewerbe⸗Ausſtellung bierfelb 

geöffnet vom 2. bis 9, Mai 5. re 
Schweidnitz, im April 1836. 

Der Vorſtand des Sewerbeverelns 


Dr. Großmann. ene c dr Oüll. 
Zimmer. Liebich. [2862] 


— — ————— 
Mit einer Beilage. 


20. Vorſtellung des 


„Marle, oder: Die Toch⸗ 
12 — 
— = 

ay 
Donizetti. (2. Akt.) 
von derſelben: 


2 “a 


Bellage zu Nr. Il der Breslauer Zeitung. | 


Freitag den 25. April 1856. | 


Die Lieferung der zum Neubau eines Exerzier⸗ 


a d 

a N ö 2 5 | 

hauſes im Buͤrgerwerder erforderlichen verſchie⸗ „ | 

denen inerzieneln, im Betrage von 207,500 
Stuck, fol im Wege der Öffentlichen Lizita⸗ * 

tion an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 0 | 


Pi 2 
von Louise Ruppius, 


ß 
filiche Kaſſendiener Franz 
Fate eebenernpen Der Verflorbene war 20 
Jahre hindurch der unterzeichneten Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft ein fo pflichttreuer, gewand⸗ 
ter und unermüdlicher Diener, daß wir dieſe 
Anerkennung ſo wie unſer großes Bedauern 
über feinen Verluſt, hiermit auszuſprechen uns 


gedrungen fühlen. 


derſelben anberaumt wird. Unterne 8⸗ 


Oels, den 21. April 1856. 2853 luftige kautionsfähige Lieferanten werden hieran 
Die le ca“ ſtentbums, mit dem Bemerken eingeladen, daß die Rebe am Ringe, Naschmar ktseite Nr 1 49, erste Etage. 


u Grunde gelegten Bedingungen während der 
r Bel ein⸗ 


Große direkte Einkäufe in Paris, Wien und Leipzig, haben mich in den Stand geſetzt, meine 
Damen Pub Handlung auch für dieſe Saſſon mit dem Geſchmackvollſten und Neueſlen in allen Damen- 
Moden⸗Artikeln auf das Reichhaltigſte zu aſſortiren, worauf alle hohen und höchſten Herrſchaften hiermit 
aufmerkſam zu machen, ich nicht verfehlen will. 

Biligſte und reelſte Bedienung ſtelle ich mir auf gewohnte Weiſe zur Aufgabe. 

874) Louise Ruppius. 


Bei 8, u Brockhaus in Leipsig I erſchſenen und In der Buchhandlung Joſefſ Für eine Lithographie, Kunſt⸗ und Präge⸗ 
Mox u. Komp. in Breslau zu haben: er 2558] Anſtalt, welche ſich einer nicht unbedeutenden 
Die letzten Stunden des General-Polizei⸗Direkt. v. Hinckeldey. Bekanntſchaft erfreut, wird ein Reiſender, 
Beitrag zu ſeinem Nekrolog von einem Augenzeugen Ludwig Haſſel, br. mit nicht unbedeutendem N pedrihee im 
med. et chir., praktiſcher Arzt und Operateur. 8. 1856. geh. Pr. 5 Sgr. Stande iſt, eine Kaution von 5 hlrn. zu 


leiſten, die demſelben genügend ſicher geſtellt 
Sitzung des kaufmänniſchen Vereins, 


werden kann, ſofort zu engägiren geſucht. 
eitag den 25. d. M. Abends 8 Uhr im König von Ungarn. 2863] 


436] Pferde⸗Verſteigerung. 
Behufs Reducirung der Batterien des Re⸗ 
giments ſollen die über den Friedens⸗Etat 


N Ungarn. 

W 12839) Heute 

Große Vorſtellung 
vom 


Preſtigiateur Bellachini 
Anf. 7 Bi 


ortige baare Bezahlung öf⸗ 
fentlich verſteigert werden: 
in Schweidnitz am 26, April ca. 20 Pferde, 
in Glaz am 30. April ca. 20 Pferde, 
in Breslau am 30. April, 2., 3., 5. Mai 


in Neiffe am 6, 7., 8. Mai ca. 240 Pferde, 
in Grottkau am 9. u. 10. Mai ca. 180 Pferde. 
Den Pferden können weder Trenſen noch 


“u 


Frankirte Offerten unter II. N, übernimmt 
2 Weiterbeförderung Herr F. Gräſer in 
reslau, Herrenſtraße 18. 14332 


ter Smyrnaer Krappſaamen. 


Der nach unſerer Bekanntmachung vom 9, März d. J in Smyrna angekaufte Krapp⸗ 
fanmen iſt angekommen: Wir ae davon das Pfund für Fünf Silbergroſchen, wofür 
der Saame bezogen werden kann 

durch den Instruktor Pohl in Canth, 


Offener Lehrer⸗Poſten. 
Vom 1, Juli d. J. ift der Poſten eines 
jüdifchen Lehrers mit einem jahrlichen 
Gehalt von 200 Thlr bei der 4 
Gemeinde zu beſetzen. Qualifizirte Be⸗ 


tſetzen. Karten für den ganzen 
Gates a re find in der Buchhandlung 
des H 2 Maske zu haben. 


{ Adam, Lehrer. Gold⸗ und Sl e durch die andlung W. Schmidt und Huguenel hieſelbſt, Salzgaſſe Nr. 6, i . b 

—— — = ber Ku⸗ : $ 5 werber, wollen ihre Zeugniſſe bis zum 
Oeffen fi cher Dank. pri den, Betten, Rolle l Bungaredcen, Sg Se Bann Nobert Kemper, C. Sievers Nachfolger, hieſelbſt Schuh 1. 9 — den Genen 
Den Empfang des am 13. April in Strie⸗ de en dec ee 25 Breslau, am 21. April 1856, [2856] meb einfeuden, Ku 


Der Vorftaud des landwirthſchaftlichen Ceutralvereins. 


C. Dülfer's Buchhandlung 


iſt jetzt Altbüſferſtr. Nr. 12, bei d. Maria⸗Magd.⸗Kirche. 
Niederländiſche Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


in Ruhrort am Rhein. 
Aktien Zeichnungen. 


Für dieſe auf ein Kapital von 800,000 Thaler, von denen vorläufig nur 
500,000 Thlr. emittirt werden, begründete Steinkohlen⸗Bergbau⸗Geſellſchaft, ermäch⸗ 
tigen wir die 

Wechſel-⸗Handlung von M. H. Schäfer u. Schidlower in Breslau 
Zeichnungen bis zum 6. Mai d. J. anzunehmen. 0 
den⸗Utenſilien; Die Grubenfelder der obigen Geſellſchaft liegen zwischen der köln mindener 
b) Nachm. 2 Uhr: an Büchern das Sorti⸗ und arnbeimer Eiſenbahn und unmittelbar neben den Grubenfeldern der im Jahre 


ment und een da e eine artie 1850 gegründeten Artien-Gefelliaft „Concordia“, deren Aktien zum Nominal-Werthe 


Lithographien und Schrei ateriali - . - 
b 5 L. „Kommiſſ. von 500 Thlr. jetzt mit 1800 Thlr. begehrt werden. 
— 5 Nee e Ruhrort, den 20. April 1856. 


.. 
Ein Kretſchamgut in einem ſehr großen 
Dorfe in der Naͤhe von Breslau und an einer 
Hauptſtraße gelegen, mit ausreichendem leben⸗ 
den und todten Inventar, ſowie ſchoͤnen Wie: 
ſen und Aeckern (die Letztern vollftändig be⸗ 
ftellt) iſt für einen foliden Preis und mit ge⸗ 
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen Auf 
frankirte Anfragen ertheilt der Inſpektor Hr. 
F. A. Otto zu Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5, 
nähere Auskunft. 3871 


Zahntechniker 
finden dauernde Beſchaͤftigung beim 
Zahnarzt Block, 
[4312] im Einhorn am Neumarkt 


Ein Aktuar erſter Klaſſe ſucht ein baldiges 
dauerndes Unterkommen als Buchhalter in 
einem Fabrikgeſchaͤft oder als Vorſteher des 
Büreaus eines Rechtsanwalts. Auch würde 
derſelbe bei einer Kaſſenverwaltung Kaution 
erlegen können. Näheres unter A. W. Z. 
poste restante france Breslau. [4287] 


Engelke. 
4251] Das Güter⸗Comptolr 
dagegen befindet ſich jetzt Schmie⸗ 
debrücke Nr. 22, im oldenen Zepter. 
Daſſelbe offerirt zum Ankauf: 
et jeder Größe, Fabriken, Gaſthöfe, 
äufer ꝛc. 
Piſchel, koͤnigl. kreisgerichtl. Admini⸗ 
ſtrator für Grundſtücke. 
Auktion. Dinstag den 20. d. M. follen 
in Nr. 7 Katharinenſtraße in der Buchhändler 
Geiſer ſchen Konkurz⸗Sache verſteigert werden 
a) Vorm. 9 Uhr: Möbel, ein kirſchb. Forte⸗ 
piano, Repoſitorien, Schaukäſten und La⸗ 


Kirchgemeinde unter herzlichſter Empfehlun 
In e Gepnungen Gottes, den innigften Dan 


um beſtimmten Zweck zu verwenden. 

> Einen den 20, April . [4334] 
1 Das Kirchen⸗Kollegium. 
Martin. Kleinert. Weisnicht. 


f nothwendigen Verkaufe des hier unter 
ac’ Ning und Rr 31 Stockgaſſe belege⸗ 
nen, auf 16,503 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. geſchaͤtz⸗ 
ten Hauſes haben wir einen Termin auf 
den 26. Sept. 1856 VM. 10 U. 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein 
können in dem Büreau XII. eingeſehen wer⸗ 
e nn u en 
Sag g der Kaufaelbern Sefer inen f 


in i uns l 5 4 ; 5 1 
chen, er un Berunine wied die verehelichte Sonnabend den 26. b. M. Nachmitt 2 uhr Swalmius van der Linden. Guſtav Georg Stinnes. e t, Unterkommen⸗Geſuch. 
den. 17 ergmann und deren Descen⸗ in Nr. 7 Katharinenſtraße, Fortſetzung der D. Mori ; Eine firme Putzmacherin, gewandt in allen 
Fend Nechtenachfolget, die Descendenz der] Auktion der zur Geiferfchen Konkurs⸗Maſſe — Se e ſucht nen in einem 
Saltane, geſchiedenen Gaffetier Nave, und] gehörigen Leihbibliothek. [2854] Zur Annahme von Zeichnungen zu obigem Unternehmen empfehlen wir uns d. J. ein Unterfommen, pers, Bien 
die Kaufmann Benjamin n N. Reimann, koönigl. Aukt. Kommiſſ. beſtens und liegen Proſpekte und Statuten in unſerem Comptoir zur Einſicht bereit. unter Adreſſe A. B, Bahnhof Schwientochlo- 
ee — Sabrac 1886 ] Auktion. gen Ding Breslau, 24. April 1856. M. H. Schäfer u. Schidlower, witz, poste restante. [2627] 
reölau; Von verſchiedenen Extrahenten follen Dins⸗ [2868] Oblauerſtraße 87, goldne Krone. Am Rathhause (Riemerzeile) Nr,9 werden 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


h , 80 e 
urseröffnung un offenen Arreſtes. 
Wide das Senden des Naber g. Müller⸗ 
meiſters Franz Staude, früher in Semmel⸗ 
witz, jetzt zu Jauer, iſt der gemeine Konkurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtiz⸗Rath Krüger beftellt, 5 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


den aufge ordert, in dem 


tag den 27. April, Vormittags von 9 Uhr ab, 
Ring Nr. 30, eine Treppe hoch 5 
eine Anzahl Möbel von Mahagoni, 
Kirſchbaum⸗Holz ꝛc., ein Flötenwerk, 
diverſes Eiſen⸗ und Blechzeug, ſo wie 
aus⸗ und Küchengeräth 


für Juwelen und Perlen die höch- 
sten Preise gezahlt. [4157] 


Bedienten, Kellner, Kutſcher, gute Köchinnen, 
Schleuß erinnen und Ammen werden ſtets nach⸗ 
gewieſen durch L. Springer, Ring, Bude 74. 


In Folge unliebfamer Namens⸗Verwechs⸗ 
lungen und in beſonderer Berückſichtigung des 
Inſerats in Nr. 181 d. 3. bemerke ich, daß 
von meinen drei Töchtern keine in die Noth⸗ 
wendigkeit gekommen iſt, eine öffentliche Ehren⸗ 
erklärung geben zu laſfen. Joſ. Nemela. 


Die in der Saffianfabrik des Hrn Friedr. 
Hausmann hierſelbſt, Klo erſtraße Nr. 60, 
vorhandenen Utenfilien, abrikgeraͤthe und 
Vorräthe bin ich ermächtigt, aus freier Hand 
entweder im Ganzen oder theilweſſe zu ver⸗ 
kaufen. Darauf Reflektirende erſuche ich, ſich 
entweder perſönlich oder ſchriftlich in fran⸗ 
kirten Briefen an mich zu wenden, 

Breslau, den 20. April 1856. 

[2737 Nobert Beyer, 
gerichtl. Verwalter der Friedrich Haus⸗ 


Ruhrorter Bergwerks⸗Aktien⸗Verein 
in Ruhrort am Rhein. 

Für dieſe Steinkohlen⸗Bergbau⸗Geſellſchaft, deren Stamm-Kapital zum Betrage 
fen verfteigert werden. [2869] 6. von 600,000 Thaler bis auf 50,000 Thptr, bereits gezeichnet iſt, ermächtigen wir die 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarſus. Wechſel⸗Handlung von M. H. Schäfer u. Schidlower in Breslau 
2700] [Zeichnungen auf letztere Summe bis zum 28. April d. J. mit Vorbehalt der Re⸗ 


Am 29. April . Morgens 9 Uhr duktion entgegen zu nehmen. 


5 
stag den 6. Mai 1856, |u. f. werden die ur K arth'ſchen tuhrort, den 20. April 1856. 
auf His Bormittags 9 uhr, „| Konkursmaſſe gehörigen Pofamentir l je Das Com i t e 
in unſerm Geſchafts⸗Lokale am Markt, vor tig frühern Verkaufslokal Sti x Ä 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pohler Guſtav Georg Stinnes. Johann Bernhard Steffen. Friedrich 
anberaumten Termine die Erklärungen über] Strehlen, den 17. April 1836 Wilhelm Haniel. Daniel Morian Friedrich Grillo 
ihre Vorſchlaͤge zur Beſtellung des definitiven ramm, Rechts⸗Anwalt. ee \ 
Verwalters abzugeben. Zur Annahme von Zeichnungen zu obigem Unternehmen empfehlen wir uns 
Volks ⸗Garten beſtens und liegen Ben Statuten in unferm Comptoir zur Einſicht bereit. 
Heute Freitag den 25, April: 2 12870] Breslau, 24. Apri 6. M. H. Schäfer u. Schidlower, 


von dem Gemein⸗Schuldner 
22 n ze t 2 Ohlauerſtraße Nr. 87, goldne Krone. 


kr A Papieren oder andern Sachen 
von der Kapelle des kgl. 1. Küraſſier⸗Regts. 


etwas an Geld 

i ahrſam haben, oder welche 

— N wu Wird aufgegeben, Nichts 

an binfelben verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 

mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 10. Mai 1856 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe unter perſönlicher Stans s Stabstrompetet S a atk art N) ff el = fferte 2678] mann'ſchen Konkurs⸗Maſſe. 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt Anfang 3 Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr 4 - O + u verkaufen 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ — — 8 Die erwarteten Zufuhren von find, wegen Abſchaffung des Fuhrwerks, zwei 


25 ue or enn mundi. 
igli orſtellung mit n 5 
felungen, Anfang 5 Uhr. — 


kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubi- 
ger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
zeige zu machen. - 
Jauer den 23. April 1856, Vorm. 9 Uhr. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


— * ae gad 8 775 
bſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
Das e des verſtorbenen Mühlen⸗ fi 


röße, ſtarke, braune Arbeits⸗Pferde. 
Küßkrez loſterſtraße Nr. 16, im „goldenen 
Zepter“ beim Gaſtwirth. 14331 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener gebildeter junger Mann, welcher Luſt 
at, die Handlung zu erlernen, findet in einer 
ieſigen Engros Waarenhandlung bald ein 
Unterkommen, und werden Adreſſen unter der 
Chiffre & M. 6, Breslau poste rest, fr. erbeten. 


echt ſächſ. Zwiebel⸗ Kartoffel und 
Ockels Rio-Frio- Kartoffel 


find bei mir eingetroffen, und indem ich die Verfügung über die bereits beſtell⸗ 
ten Quantitäten erwartend bleibe, halte ich mich zu ferneren gütigen Aufträgen 
auf dieſe beiden Kartoffelſorten, die ſich überall auf's beſte bewährt haben, an: 
gelegentlichſt empfohlen und verſichere die prompteſte Ausführung derſelben. 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Klee⸗ und Gras: Saaten, 


5 { ür Flöte und mehrere Piecen mit Harfen⸗ : 
über den ck i Beate 2 7 ais und ; Sad i wie Zwei gute F ande⸗ 
er Guſtar Fuckner iſt beendigt. Begleitung. Anfang 5 Uhr. Ende 0 Uhr. erdezahnm deren landwirthſch. Sämereien, fo date Gebett Betten ſtehen verande⸗ 
u den 15. April 1856, . Enkree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sg Pr Ian wirtſchaftl. Maſchinen und Ackergeräthen den Hrrn. er billig zum Verlauf Ketzerberg 
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. [4349 Damen 2% Sgr. Landwirthen zur geneigten Beachtung. Georg Streit in Glogau. im Hofe par terre [4352] 


: i blirtes Zimmer iſt billig Ohlauerftraße Nr. 77 ift eine W 
Ber — Saumbräcke 1 bei dan vermiethen beim Haushäller. 2 9144 
Die fürſtlichen von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
F. von Preußen und 16 andern Prinzen und Edelleuten 

i 12 garantirten Vereinslooſe, 

in⸗ im ganzen Königreich Preußen geſetzlich erlaubt iſt, ſind bei 5 
V diefen ect in 
En den Ziehungen am 15. Mai und 15. November jeden Jahres betheiligt, und kann 
rm dadurch Gewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, ze Fl. ꝛc erhalten. Der 
eringſte Preis iſt 12 Fl. — Alle Looſe bleiben ſo lange im Werth, bis ſie durch die Zie- 
bange zurück bezahlt werden. Die Tilgung geſchieht durch eine dazu von dem Verein er⸗ 

nannte Verwaltungs⸗Behörde. j 
Bu Aufträgen empfiehlt ſich: — [2865] _ 
119] Heinrich Steffens, Banguier in Frankfurt am Main. 


Feller, Küche und Zubehör. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt Wohnung 2 23. — 

Karls ‚47 ift ein Komptoir mit 
Remife, daß is auch zum Gewölbe eignet, 
zu vermiethen. Näheres im Komptoir dafelbft, 


1359 Ring Nr. 49 

iſt die erſte Etage Michaelis zu vermiethen. 
Wohnungs⸗ Anzeige. 

Laabelchesfraße Ker. 27 ſſt der zweite Stock, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bei 
— Näheretz im Gewinne bela 8 


 ®ito Lehmann, 


[2446] jetzt Besitzer des 
Hotels zum deutschen Hause 


in Freistadt N.-S., am Markt, 


empfiehlt seinen neu eingerichteten Gasthof allen resp. Reisenden unter 
Versicherung solider Preise, so wie prompter und veeler Bedienung. 


Im 


Kundmachung. 
Grunde hoher Gubernial-Ermächtigung vom 10. Auguſt 1852, 3. 33082, 


wird der von weiland Sr. Maj. Kaiſer Joſef II. mit Diplom vom 6. November 1789 
§ 13 der Stadt Lemberg bewilligte Agneten⸗Jahrmarkt nunmehr vom 
20. Juni bis 4. Juli jeden Jahres während der Kontraktenzeit abgehalten werden. 


Zur 


möglichen Förderung der Konkurrenz, Bequemlichkeit der Marktgäſte und 


Sicherheit der Waaren werden folgende Einleitungen getroffen: 


* 


Als Markplätze gelten: 
a) der Goluchowski⸗Platz für Rohprodukte und Halbfabrikate; 
b) die untere Carl⸗Ludwigsſtraße für kleine Artikel, Kurzwaaren; 
c) der Ferdinands⸗Platz für Manufaktur und Kolonialwaaren; 
d) der Halitſcher- und Bernhardiner⸗Platz für Pferde und Wagen; endlich 
e) der Caſtrum⸗Platz für Holz⸗ und Töpferwaaren. 


2. Jedermann ſteht es frei, ſeine Waaren auf dieſen Plätzen während der feſt⸗ 


2 
8 


geſetzten Marktzeit über Anmeldung bei der Markt⸗Commiſſion und Zahlung 
eines Standgeldes nach Verſchiedenheit der Waaren von 30 kr. bis 3 fl. 
C.⸗M. in Gewölben, Markthütten, auf offenen oder gedeckten Ständen, fer⸗ 
Ale den in der Peripherie der genannten Platze befindlichen Häuſern an⸗ 
zubieten. 


Die Kommune wird auch geeignete Markthütten beiſchaffen, und den Markt- 


gäſten gegen billige Vergütigung zur Benutzung überlaſſen, ohne daß es 
Jemandem benommen wird, ſeine eigene Hütten aufzuſchlagen. 


Zum Aus: und Einpacken der Waaren werden vor Eröffnung und nach 


Schluß des Marktes drei Tage eingeräumt, binnen welchen aber kein Der: 
kauf im Detail, ſondern blos im Großen ſtattfinden wird, jedoch ohne Aus: 
lage von Waaren oder Aushängung eines Schildes. 


. Für die auf dieſen Markt zahlbar lautenden Wechſel wird in Gemäßheit des 


kaiſ. Patents vom 25. Januar 1850 §§ 3 und 4, ſowie Art. 35 der 
Wechſelor dnuug als Acceptationstag der 28. Juni, und als Zahltag der 
2. Juli fzeftgefegt. 


„Zur Sich rheit des Eigenthums werden auf den obenbezeichneten Plätzen oder 


in deren unmittelbaren Nähe die erforderlichen Feuerlöſchrequiſiten Tag und 
Nacht aufgeſtellt ſein. 

Die Uebertretungen dieſer Marktordnung, ſowie der beſtehenden Polizeivor⸗ 
ſchriften werden, inſofern ſolche nicht der Ahndung nach dem allgemeinen 
Straf⸗Geſetze unterliegen, mit Geldſtrafen von 1 fl. bis 20 fl. K.⸗M. oder 
im Falle der Zahl ungsunvermögenheit mit Arreſt von 1 bis 3 Tagen be— 
legt werden. 


Vom Magiſtrate der königl. Hauptſtadt 


33092. 


sie * 4. Agniesz ki przez 8. p. Cesurza Jozefa 
2. d. 6. 
Aby 


t- am 4. April 1856. 
Karl Ritter von Höpflingen⸗Bergendorf, 
k. k. Gubernialrath und Maciirats- Bosteher. 


Obwieszezenie. 


Na mocy upowaznienia wysokiego Gubernium z d. 10. Sierpnia 1852 r. doL. 


bedzie odtad kazdego roku od 20. Czerwea do 4. Lipca odbywaé 
fi dyplomem 
Listopada 1789, r. ö 13 miastu Lwow pozwolony. — 


sprowadzié jak najwiekszg konkurencya, zapewnié przynalezne 


o$ciom jarmareznym dogodnosci, i bezpieczenstwo towarow, postanawia 
78 a ’ b „5 P 
sie co nastepuje: 


1. 


1 Magistratu 


Dla weksli na ten jarmark 


Na targowice sq przeznaczone: 
a) AR Goluchoxskich dla produktow surowych, i 
b) ulica Karola Ludwika ni2sza dla artykulow drobnye 
waaren); 
c) plac Ferdynanda dla towarow fabryeznych i kolonialuych; 
d) place halicki i bernardyüski dla koni i powozöw; nareszcie: 
e) plac Castrum dla towarow drzewnych i garncarskich. — 


3 robow ; 
(Kurz- 


Na tych targowicach w oznaczonym czasie trwania jarmarku za po- 


przedniem opowiedzeniem sig kommissyi jarmareznej i uiszezeniem 
largowego wedle röznicy towarow od 30. kr. m. k, do 3. zr. m. k. 
wynoszecego wolno bedzie kazdemu sprzedawac swoje 8 
bädzto w sklepach, w budach, bad na stragach niekrytych lub 
krytych, badz te w domach w okolo pomienienych targowic zuaj- 
dujacych sie. 


„Miasto zaopatrzy sig takze w dogodne budy jarmarczne, i lakowe 


za mierne wynagrodzenie gosciom w uzywanie wypüszezad bedzie, 
niewzbraniajgc atoli nikomu stawiania bud wlasuych. 


. Do rozpakowania towarow przezuacza sie trzy dnie przed 102po- 


czeciem, do zäpakowania tychze tızy dnie, po zakonczeniu jar- 
marku, w Kktörym to-ezasie tylko sprzedaz hurtowaa bez wystawy 
towarow i bez wywieszenia szyldu (godla) dozwolang ‚hedzie. — 

wystawionych stosownie do patentu ces, 
2 d. 25. Stycznia 1850 r. | 3. i 4. tudziez do art. 35. postepo- 
wania wekslowego, ustanawia sie termin akcepty na 28. Czerwca, 
zus termin zaplaty na 2. Lipca. — 


Dla zabezpieczenia wlasnoscı od ognia, ustawione bedq dzien i noc 


na wy2pomienionych placach, albo w bezposredniem poblizu onych 
ze potrzebne przybory do gaszenia. — 


, Uchybienia przeciw temu rozporzadzeniu, lub istniejacym przepisom 


policyjnym, jesli niepodpadug karze wedlug ogolnego prawa karza- 
cego, kara pienigzna od 1 zir. do 20 Te. m. k., w razie ubostwa 
w. winowajcy zas aresztem od 1. do 3. dni karane beda. 
löownego miasta 
Lwowa du 4. Kwietnia 1856. 

Karol Höpflingen - Bergendorf, 


c., k. radzka gubernialny i przelozony Magistratu. [418] - 


Echten Ouedlinb. Zucker- Rüben - Samen, 


1855er Eirndte, 


neuen weissen ämerikan. Pferdezahn-Mais, 


engl. 


Peru-Guano, Chili-Salpeter, 


echt 


Patent-Korn- u. Rüben - Blutdünger, 
[2679] 


engl. Portland- und Roman- Cement 


P 


Quedlinburger Samen- Offerte. 


Zuckerrüben, rein weiss und weiss mit rosa Anflug, 
Futterrüben, lange rothe Turnips, 
Riesen-Möhren, weisse grünköpfige, 


von letzter Erndte, offerirt im bester Qualität unter Garantie, der 


Keimfähigkeit: 


2808 


Ad. Hempel, 


sScehweldnitzer- Strasse Nr. 44. 


euen welssen 


. .& N % 
amerikanischen Pferdezahn-Mais 


7 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


1855er Erndte, für dessen en Qunlits garantiren, oferiren: 


Reht Seitenbeutel Nr. 18 zum Berkau 


2 Haveland, Albrechtsstrasse Nr. 3. 


S 
Eine en l. Drehmangel 


O. Peter. (4342 
Redakteur und Verleger: — 


C. Zäfhmar in Breslau. 


854 


Eine Herrſchaft in Galizien, 
Meilen von der Eſſenbahn im Tarnower 
Kreiſe gelegen, beſtehend aus 1200 Joch Acker⸗ 
feld ſammt Wieſen und 800 Joch Waldungen, 
und den Maierhöfen Wiewforka, Rö za, Woy⸗ 


restante Dembica, unter Adreſſe H. Gregor 
143530 


In meinem neu erbauten Hauſe, ganz 
in der Nähe des Bahnhofes und an der 
neuen Poſtſtraße gelegen, iſt die Hälfte 
des Parterres, welches ſich für einen 
jeden Geſchäftsmann, beſonders aber für 
ein Modewaaren⸗Geſchaͤft oder Konditorei 
eignet, beftehend aus einem großen Ver⸗ 
kaufs⸗Gewölbe, Komptoir, Wohnſtube, 
Alkove, nebſt den hierzu nöthigen Keller⸗ 
und Boden⸗Räumen ſofort, oder ſpäte⸗ 
ſtens vom 1. Mai d. J. ab, zu vermie⸗ 
then. — Darauf Reflektirende können 
ſich direkt unter portofreien Briefen an 
mich deshalb wenden. 
Kattowitz, im April 1856. 


4003 A 3; Spise. 
e eee 
Deutſche u. franzöſiſche E 


Deiakiachen 


am allerbilligſten bei 


Mibert 


40 Schweidnitzer⸗Straße 49, 
BEP 


| Ertl 


) ae ZN ee 
fügen, Dauer-, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗ 
Wurzel⸗Möhren⸗Samen, 


u . 


nem dieſer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 153, 
Seite 675 und 676, vom 2. April d. J., in⸗ 
ſerirten Preisverzeichniß, von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Herrenſtraße 5, 
273 nahe am Blücherplatz. 
Geſundheits⸗ * 
Aepfelwein 


ohne Sprit, die u. 5 Sgr. 
2860] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Soeben empfing wieder (43510 
friſchen Schellfiſch, 


Cabliau, Silberlachs, 
Forellen: 


Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


ker Zufuhr 4313 
center hochenthef, fe 


Meſſinaer Apfelſinen 


empfiehlt in Original⸗Kiſten ſo wie einzeln 
19 0 40 Stück für 1 Thaler: * 
U 


Paul Verderber, . 
15,000 Fir. find auf ſtadtſſche 


Grundſtücke in Breslau und 
10,000 Thir. auf Landgüter gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit, beide auch getheilt, zu vergeben. 
Näheres auf frankirte Offerten oder mündlich 
theilt mit Ad. Kohn, Gartenſtraße Nr. 22, 


Täglich friſch.Maitrank 
5555 Mug. Schultz. 


4360 
acht- Geſuch. 2702 
Ein frequenter Gafthof oder eine Reſtau⸗ 
ration wird zum 1. Juli d. J. zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten werden unter Adreſſe T. M. 
Beuthen a, d. 0. poste restante erbeten. 


Zu 
nehmen, 4 
—2 ar * 4 a 
— Thlr. baarer Ein t 

Gentral-AdrepBtrean, Ring 40, 


Ein Rittergut, 


ſehr gutem Acker ꝛc., 


N: hafts- 
Inſp. Wilhelm Schiller in Freiſtadt, Schl. 


Echten 
Peru⸗Guano, 


direkt bezogen, empfing und empfiehlt: 
E Kulmiz, 
Freiburger⸗Bahnhof. 


2872 


ſowohl en gros 


Strickg 


Das Neueſte und Eleganteſte | 


für die Sommerſaiſon 


in Bändern u. Stickereien 


empfehlen billigſt, 


Poser & Krotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ning ⸗Ecke. 


als en detail, 


2857 


arne, 


engliſche und deutſche Fabrikate, auch die beliebten 


Estremadura, 


große Auswahl von Beſatz⸗Gegenſtänden, immer durch Neuigkeiten 
ergänzt, empfiehlt 


die Poſamentirwaaren⸗ 


Carl 


Handlung von 


Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


Gebrüder 


[4356] 


Heinke, 


Blücherplatz, Börſe Nr. 16, erſte Etage, 
empfehlen neu angekommene Stoffe für Herren⸗Garderobe: 
franz. und brünner Rock⸗ und Beinkleiderſtoffe, 
Weſten in Sammet, Seide, Piqus und Cachemir, 


ſeidene Hals: und Taſchentücher, Shlipfe ꝛc. 


[4330] 


Den zweiten "Transport des 


echt amerikanischen Virginia- und 


Riesen-Pferdezahn- 


empfing und offerirt: 


[2849] Johann M. 


ais 


Schay, Reuschestrasse Nr. 38. 


Friſches Klettenwurzel⸗Oel, 


in 


lacons mit Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. 


Nach vielfach angeſtellten Verſuchen hat ſich dieſes nenerfundene Klettenwurzel⸗ 
Oel unter allen bisher angeprieſenen Haarbeförderungs⸗Mitteln als das kräftigſte und 
wirkſamſte bewährt, indem es nach kurzem Gebrauche die Haarwurzeln ungemein ſtärkt, 
und ſomit nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert, ſondern denſelben neues Leben und 


das üppigſte Wachsthum ertheilt. 
Die Niederlage für Breslau 


[285 
befindet fih bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


91 


Gießmansdorfer Preßhefe, “ 


triebkräftig und täglich friſch, empfiehlt die 


2848] Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein junger anſtändiger Mann von 24 Jah: 
ren, höhere Gymnaſialbildung und landwirth⸗ 
ſchaftliche Kenntniſſe beſitzend, auch im Rech⸗ 
nungsweſen vollſtändig ausgebildet, ſucht Term. 
Johanni d. J. eine Anſtellung als Rendant, 
Rechnungsführer oder Buchhalter. Derſelbe 
hat über ſeine frühere Wirkſamkeit die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen und ſieht ſich nur durch 
Familienverhaͤltniſſe genöthigt, feinen. bisheri⸗ 
gen Wirkungskreis aufzugeben. Kaution kann 
nöthigenfalls erlegt werden. Etwaige Anfra⸗ 
gen werden unter der Chiffre N. N. poste re- 
ante Schmiedeberg in Schl. erbeten. 


Dinſtag Abend wurde im Theatergebäͤude 
ein Batiſttaſchentuch, an den Ecken reich ge⸗ 
ſtickt und mit Spitzen beſetzt verloren. Wer 
daffelbe Büttnerſtraße Nr. 34 1 Stiege links 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


4344) Lehrling. 
Auf einer großen Herrſchaft zwiſchen Bres⸗ 
lau und Schweidnig kann ein junger Mann 
egen Penſionszahlung die Oekonomie voll⸗ 
Handig erlernen. , Näheres ertheilt: 
A. Bodſtein, Herrenſtr. Nr. 24. 


Ein elegantes herrſchaftl. Haus 
in vorzüglicher Lage, iſt eingetretener Verhaͤlt⸗ | 
niffe wegen billig zu verkaufen; ebenſo ein 
im vorzüglichen 2 75 befindliches Haus, 
das zu jedem Geſchaͤft giant ift. 
6000 Thaler 

werden gegen Geffion geſucht, die pupillar⸗ 
ſicher auß einem in angenehmer Lage befindli⸗ 
chen ſchönen Hauſe haften, und werden Staats⸗ 
papiere zu einem annehmbaren Courſe ange⸗ 
nommen. 14348 


D. M. Peiſer, 


Nikolaiſtraße 7. 


Breslauer Börse vom 24 April 


Schl. Rust.-Pfb.|4 


Bar Karlsſtr. 41. 
e Arten Stroh⸗ u. MoR N 

werden für 3 Sgr. ſchön und fauber sta: 
desgl. moderniſirt und garnirt: große Gros 
37 


ſchengaſſe Nr. 6, 1 Treppe. [43 


] 
Eine amerikaniſche Dauer - M 
mit Acker und e alles Ya oe 
Zuſtande, ohnweit Breslau und 2 anderen 
Städten, iſt krankheitshalber aus freier Hand 
7 verkaufen und Näheres zu eaten Herren⸗ 
Abe 24, 2. Etage, Früh oder Mittag. [4343] 
Ein u k i 
Geſuch! . 
nem Dienſt, welcher bereits bei hohen Land⸗ 
berrſchaften gedient und die Jagd befchoffen 
Ad 1 ie 9955 6 J. 5 er ing 
uskunft erthei J. Delav 
Bretteſtraße 12 in Breslau. Tasse) 
Cine ſchon gebrauchte Da i 
von 1 — 2 Srerdetsaft, 1 9 — — 


Stande, wird zu kaufen geſucht. erten 
nehmen entgegen S. Plefiner u. C., 
43381 Reuſcheſtraße 53. 
werk der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
reslau am 24, April 1856, 
feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 122 136 74 53 
Gelber dito 119 —131 75 Dr 
Roggen 92 98 88 84 
Gerſte 73— 6 68 63 „ 
Hafer . 41— 43 38 36 
Erbſen . 108 116 12 56 


Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. Gl. 
23.10.24, April, Kbs. 10 U. Mrg. Tü. Nchm. TI 
Luftdruck bei O0 27/%5 2747077 Ni 
Luftwärme + 9,0 + 62 150 
85 — Ten t 3850 
unftfätti pP t. 
Wind gg SO N n 
Wetter heiter 


heiter heiter. 


1856. Amtliche Notirungen. 


9 B. Freiburger 4 172 / B, 


Geld- und Fonds-Oourse. dito Lit. B. 4 | 984, U dite neue K 4 163% n. 
Dukaten 94% 6. dito dito 3% 91% K. dito Prior--Obl.j4 894 B. 
Friedrichsd’or .| | — Schl. Rentenbr. 4 93 ½ 8 Köln-Mindener. 34174 7 G, 
Louisd' or . 110 4 6. Posener dito 4 | 938, |Fr.-Wih.-Nordb./4 62% B. 
Poln. ‚Bank-Bill. 94% 6. Schl. Pr.-Obl. 4, 9% n. Glogau -Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn. 101% f. |Poln. Pfandbr. 4 | 92% G. |Löbau-Zittauer .|4 2 
Freiw. St.-Anl. 166 101 B. | dito neue Em. 1 | 92%, G. |Ludw.-Bexbach.\4 = 
Pr.-Anleihe1350/4% 1007, 6, | Pin. Schatz-ObL.|4 — ecklen 4 54% ;. 

dito 18552 44 dito Anl. 1835 — Neisse-B 4 707 6. 

dito 185304 — * 500 Fl. 4 — Varechl.-Mark. 4 03% n. 

do 18344 100% 6. Krak.-Ob- Obug 4 8477 B. | dito Prior. . “4 
Präm.-Anl. 1854 3% 113 l B. Oeser. Nat-Anl B | 86% 6. | dito Ser. IV. „5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 86% B. Minerva — PoOberschl. Lt. A. 37 19770 5 
Seeh.-Pr.-Sch. ..— | — Darmstädier dito Lt. B. 37 177% U. 
Pr. Bank-Anth..\4 — Bank - Actien 140 J n. dito Pr.-Obl. 4 90 U. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter — dito dito 3% 78% n. 
dito dito 4% — Thüringer dito | = Oppeln -Tamew. 4% 111 n. 
dito dito 4% — Gerser dite Die einische . 4 18 7 k. 
posener Plandb 1 100 J U. Oesterreichische Kosel-Oderb. . 4 227 J h. 

dito dito 3, 89% B. Credit-mobilier — dito neue Em. 4 190 C. 
Schles. Pfandbr. Aisenbabn-Actien. dito Prior.-Obl. 90 7% N. 

à 1000 Rübe. 34 88% 6. Berlin -Hamburg 44 — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


